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und des regenwWärtigen Zustandes der N0Ss-

Jöster.
Von

Philipp eyer,
Pastor ın Binnen beı Nıenburg Wegser.

nter den Juellen für den nachfolgenden Aufsatz, der
die auiseren und ıinneren Verhältnisse der Athosklöster 1n
den etzten Jahrhunderten unter verschiedenen Gesichts-
punkten darstellen W1.  3 ich zuerst die ausgebreitete
neugriechische Litteratur, W1e sich dieselbe eiwa se1t 1650
entwickelt hat. Sie enthält iın mannigfachster Weıise,
auch Iın den kaum beachteten Verzeichnissen von Subskri-
benten AUS der Zahl der AJıorıten Sto{ff ZU. Ne Athos-
geschichte. Viele bedeutende Quellenwerke für unseren

Gegenstand haben Athosmönche Verfassern Während

Als die besten Führer in dieser Latteratur S1N! eNNCHR

Tew0)L05 ZußL0CS 5  E“ EU  XC ELAÄNDUXOV FEXTOOV , herausgegeben
VvVon KOEUOS , Athen 1872, SaWl1ras gest. 1804 Ferner: TITIan«dOo-
ITOUÄDOG BoETOS ‚, Neoshinvıixn Dıikoloyia“ et0.; Athen 1854,
Beide Werke, das des SawWIlras noch als Handschrift , SIN benutzt In
der ausgezeichneten ‚, NEOEAMNVIAN PDilokoyla“ des KOvOtaUuVtLVOC Za us,
AÄAthen 1868 Das erste und das letzte enthält kurze Biographieen
der ({riechen, die sich VO:  s 1453 bis 1821 ın den Wissenschaften AUS-

gezeichnet haben Das des W retos ıst eın  1 Katalog er VO]  5 Grie-
hen derselben eit gedruckten Werke 4US dem Bereiche der

kirchlichen Litteratur. Za dem Werk voxn Szathas hat Anuntoa-
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zweıimalıgen Aufenthalts auf dem Ajion OTOS Juli
und August 18556 un: Jul August September des tol-
genden Jahres habe ich selbst auch CINE ziemliche Anzahl
VON Originalurkunden und Abschriften VON solchen AUuSs
handschriftlichen Uodiees kopiert Diese Schriftstücke SInd
demnach ebenfalls Quellen ersten Kanges Endlich habe ich
bei nahem Verkehr mı1t den Mönchen durch vielfache HKir-
kundıigungen nd Beobachtungen das AUuS den schriftlichen
(Quellen Gelernte CrZahnZeNh gesucht doch vertiraue ich
den mündlichen Mitteilungen der Mönche, belehrt durch die
Mifsverständnisse, die inbezug AT diese bei andern kKeisenden,
Wallmerayer nıcht AUSSCHOMMCN , sıch nachweisen lassen,
nıcht sehr, dafs ich dieselben den anderen @Quellen gleich-
stellen möchte Fhigenes Mıterleben macht natürlich das
schriftlich UÜberlieferte erst lebendig und verständlich Ha
her werde ich mich auch miıt de1 abendländischen Litteratur
die iıch Un grölsten Teile eingesehen, nıcht überail AaUS-

einandersetzen, da dieselbe ebenfalls mei1st auf Keiseeindrücken
beruht a 180 auf unsıchereren Quellen, qals die IN1ISCN, schrıift-
Lchen sind D

Die Veröffentlichung 1 Zeitschrift legt notwendiger-

XO7TLOUÄOGC geschriıeben „ LE000PNA0L 0L00GW0ELS‘ Leipzig 18471
Über dıe berühmten Ajoriten vgl Tedsahr > O er  Ad-we““ (Konstantinopel

198 £.
Fragmente AUSsS dem Orient (1845),

2) Das vollkommenste Litteraturverzeichnis beı Langlois „Jie
mont Athos“* eic Parıs 1867 In dıesem besteht der Hauptwert
des Buches Das Anregendste hat FWallmerayeı das Umfassendste und
darum Zuverläfsigste .a [s geschrieben (De elaustris monte Atho
etc (issae Lreiffliche Beobachtungen bringt der Nı hbe-
achtete Zacharıiae (Reise den Orient den Jahren 1837 835
Heidelberg 18340) Pischon Aufsatz ( Kaumeı historisches Taschen-
buch läfst dıe nOtIge Kenntnis der neugr]echischen Litteratur
VEeETINISSECN Das neueste Werk über den Athos, Kiley, 95  he Athos
ÖOr the Mountain etfc 1887.* vergılst sıch leider mehrfach bis
würdigen Scherzen über die Mönche und haft darum uf Ajion OTOS
grofsen Unwillen erregt und das Milfstrauen Fremde miıft (+rund
vermehrt. Für den Nachweis der Urkunden benutzte ich Müher

„Siarvische Bıbliothek Eeife. C6 ]en 1851,
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welse Beschränkung 1m Stoff auf. Ich habe daher die
samten politischen Verhältnisse des AJllon OFüS , die Stellung
desselben der heglerung und dıe kussenirage aulser Be-
tracht; gelassen. uch ohne Kücksichtnahme hierauf ist; das
Leben der heiligen Bergbewohner durchaus verständlich
KEindlich habe ich auch namentlich dıe Rechtsverhältnisse der
Skiten un! Kellien nıcht berührt, obwohl auch hierfür mir
sichere Quellen zugebote stehen.

Z Verfassung der eiligen Berggemeinde und
ıhrer Klöster.

Die Namen der ZWaNnZzlg Klöster und W3 1n der ofh-
ziellen Keihenfolge SInd diese: Y AadvoC TOU Aylov AIa
VAOLOU oder UOVAOTYQLOV TNS HEVAAÄNG AdvonAS oder Aa«vOC,
Lawra. UOYV, TOU Batortaidiov oder TO BatortatidioV (in
beiden KFormen auch tür CXL) oder selten Bato7ednN,
Watopedi. UHOV. TV J6H0wv, selten TOU IB100v, Iwiron.

UOV. TOU XEAUVTAQLOU oder XLAUVTAQLOU oder XLALUVTAOLOU
(In allen Hormen auch für t); meıst TO XiA0v0aQLOV,
Chilandari. WUOV, TOU ALOvvOLOD, Dionyssiu. UOV, TOD
KOvTAOVUOVOLOU oder TO KOovrTA0vu0VOLOV oder KovtAovuovoL0v,

Nicht 21 wıe (Aals „nach anderer Zählung“ noch erlauben
wıll (RE*, I (54), enn Protaton War nıe un ist, uch jetzt kein
selbständiges Kloster. In en Zeiten des Protos besafls der Sitz des-
selben, das Protaton allerdings eigene Kellien in Karyes (Ausschr.

atr. AÄAntonios 1393; bei Jedeon b L, O: S doch wurden
die EXXAÄNOLKOTLXOL se1ner Kırche von den Klöstern gestellt und
durch Naturalabgaben erhalten, wI]e denn uch der Protos solche
Steuern VOoO  S den Klöstern bezog. Eıine selbständıge Brüderschaft hat
Cr in Protaton n]ıe gegeben. Vgl dıe Bestimmungen des Typikon VO  s

1394, das ZU erstenmale, leiıder Iın einem durch Veränderungen und
Druckfehler entstellten 'Texte abgedruckt ist; ın der „ 49wrvi05‘ des
Szophronios Kalligas, früheren Igumenos VvVon Ajıu Pawlu, 1863, {f.

Zeitschr. Kı- XT
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Kutlumuss]. UOV TOU IT1avr0%00T000G , Pantokratoros:
UOV, TOU ENOOTTOTALLOV oder TO ENOOTTOTALLOV, Xiropotam.

10) UOYV,. TOU AoyxstL&QLOUUOV TOU Zwyodgov, Sographu.
oder Aoyı&«08L0v, Dochiarıu. 11) UOV, TOU Kauoanadhkov oder

Kaoandkov, Karakallu. 12) LUOV, TOU DihoHov , Philotheu.
13) U OV TÜS ZLuUwVOS ITETOCSG oder Z uwVOTLETOCG oder LUVO-
ITETOCG oder ZLuOTTETQAG oder u uOTTETOC, Szıimopetra. 14) UOV,
TOU „Aylov ITaUhovu oder CDr "AyıoG I1«DA0G, AjJıu Pawlır
15) UOV. TOU ZrTavoOVLANTO, Stawronikita. 16) UOV TOU EVO-
DOVTOGC, vulgär TOU ‚EEVODOV oder TO ZEVOOL, Xenophontos.
17) LUOV TOU T’oNnyo0LOv, Grigoriu. 18) UOV. TOU EogLyusvov,
Z LyuUEVOV oder vulg. SLuEvOov, Stigmenu. 19) UOV TOV

Powoowv, TOU Paucooouvu oder PwWooOLk0U oder TO Pwooin0V (1n
allen Hormen auch für 0U), auch TOU Aylov ITovtehen-
UOVOG) Russiko. 20) UOV. TOU KwvotuuOVLTOU, vulg. Kaota-

UOVLTOVU, Kastamonitu
Diese Klöster bilden dıe KOLVOTNG TOU „Ayıov ”090vg. Diesen

Der SacheNamen finde ich 7zuerst für das Jahr 1780
ach besteht dıe Gemeinschaft mindestens se1t der Zeeit des
Q1isers Joannıs Tzimischis, da In dessen dem AjJıon OTOS

gegebenen Typikon miıt dem Protos bereıts die IEÄVTEC Hyo  Ü-
alg Vertreter derselben genannt werden OmMnNınNOS

@ Diese Namen, weiche die meiıst vorkommenden sıhnd, wurden
S AUS dem IT000XUVNTOCQLOV TOU Ayltov "Ogovg des Koyvmzä;‚
Ausgabe Von 1745 und den Subskribentenverzeichnıssen folgender
Bücher: ITInd Aisov UNS VONTNS NnOs Qfe: Leipzıg 1800, 4AUSsS dessen
zweıter Auflage VonNn 1841, Athen. Aus X &OLTWr T AOC

Äus dem Zuvas agw-nig des-Nixodnuov Ayıoosltov Ven 1819
selben Verfassers , Ven. 1819 AÄAus Eogtodoouwr Ven. 1836 VvVON

demselben Verfasser. Dazu wurden die heute gebräuchlichen Formen
gefügt, die sich durch kleine Spielarten och vermehren 1efsen.

2) Bei ZEOYLOVU IMaxoolouv ÜNOUPYUAUTO x LOTOO. D0— 1n
Z  MOS ‚, MEOKLOVLXN BıßALOGNKN““, L11 (Ven 3926 {f.,

vgl uch Makräos studierte auf der Athosakademie unter

Ewjenios Wulgarıs und Wr hernach Schuldirektor ın Konstantinopel.
Vgl ZudaG, NS08A2. bı} 629 sSeine leider häufig NUur 1n An-
deutungen geschriebenen ÜNTOUVYNUCTO sind ıne wichtige Quelle für
UNSs

3) AYwWvLAS,
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aber nennt für die Zeeiten nach dem Protos als solche die
NYOULLEVOL “al VEOOVTEG TNG OUVVASEEWE Die Verfassung der
heutigen Kinotis beruht namentlich auf dem Typikon des
Patr Gawnil Von 1(83

Die Kıinotis ıst; 1n Karyes verireten durch die Versamm:-
Jung ihrer Vertreter, für die ich erst seıt 1557 den Namen
AVTLITQOGW7TOL nachweisen annn Sonst tindet sıch 1Ur

ITOOLOTAUEVOL oder TTQOEOTWTEG oder VEQOVTEG dergl Die
Versammlung dieser Vertreter {ührt den Titel „ TEÖKXOULE
R“AL KOLUT) TV ELXOO LV LEQÖV Movaornoıwv TOU _AYyLOv Oo0v65
ZUuvaSıc “ oder „ LE0C XOLPY) OUVaELG TNC TOU &Y WVÜLOU Oo0v6
KOotvOotTNTOS C6 Die SZyNaxis ist die oberste verwaltende
und richterliche Behörde auf dem heiligen Berge. Von ihr
giebt 6S 1Ur och den Appell die Meyain EXLÄNOLE ın
Konstantinopel Den Umfang ihrer Macht zeigen
ich folgende absichtlich recht verschieden gewählte Daten

SieDie SZyNaxis legt die Steuern auf un!' verteilt S1IEe
bestimmt die Marktpreise, WäaSs irüher zuweiıilen die
Patriarchen gethan haben scheinen Sie annn den
Klöstern angehörige Mönche in Notfällen für auswärtigen
Dienst bestimmen. So sandte 441e den Jeromonachos Chriı-
stophoros von Ailropotam 1m Jahre 1865 als aulserordent-
lichen Seelsorger dus Choleralazarett der Griechen 1n
Szalonik Im Jahre 1821 organısıerte S1e den Anuf-

Proskynit.
2) Müller O 190 E besteht AUuS kurzen Kapıteln.

Ich habe davon ıne Abschrift AUS einem Cod. Iberit. gemacht.
Pisechon Ö: Antiprosopi natürlich In hervorragen-

dem Sinne wIıie „ A bgeordnete *.
4-) "Ou0oloyl« NO TEWG NixodNuUOU TOU AYyıoosttov Ven. 1819),

4 Uun! AUVKSECOLOTNS 41819 5 E .
I'yp des Gawriil., Kap

6) Ebendaselbst Kap In Verbindung mıiıt Kommninos AL

Es that wen1ıgstens Jeremi1as In seinem T'yp Voxn 15(4,
das ich AaUus dem Original abgeschrieben. Müller S

Ö) X0t070M0005 UOVUYOS lA;/Log)5:f'n1s' 55 LEOOV A0OLUOKXATAO-
TNOLOV eic (Athen 14 LEOC OQOUV KOotvotnNsDIE ATHOSKLÖSTER. I.  399  aber nennt für die Zeiten nach dem Protos als solche die  HyovUEVOL Al YEQOVTES TNG OvVAEEwS *, Die Verfassung der  heutigen Kinotis beruht namentlich auf dem Typikon des  Patr. Gawril IV von 1783 2.  Die Kinotis ist in Karyes vertreten durch die Versamm-  lung ihrer Vertreter, für die ich erst seit 1857 den Namen  AyTLTOÖOW7TOL Nachweisen kann 3.  Sonst findet sich nur  mQ0lotAuEVOL Oder wg0e0TOTEG. oder y&govteg u. dergl. Die  Versammlung dieser Vertreter führt den Titel „GEßaOULA  Xal %OLT TV ELL00W LegGv Movaornolwv Tob Aylov "Ooovs  ZvaSıg “ oder „ieg& Kom)) 0UvaSıc MG TOD CAywrduov "Oo0vs  Kowvörntos“ *.  Die Szynaxis ist die oberste verwaltende  und richterliche Behörde auf dem heiligen Berge. Von. ihr  giebt es nur noch den Appell an die Meydin Exkhnoia in  Konstantinopel ° Den Umfang ihrer Macht zu zeigen nenne  ich folgende absichtlich recht verschieden gewählte Daten.  Sie  Die Szynaxis legt die Steuern auf und verteilt sie %.  bestimmt die Marktpreise, was früher zuweilen sogar die  Patriarchen gethan zu haben scheinen !.  Sie kann den  Klöstern angehörige Mönche in Notfällen für auswärtigen  Dienst bestimmen.  So sandte ‚sie den Jeromonachos Chri-  stophoros von Xiropotam im Jahre 1865 als außserordent-  lichen Seelsorger an das Choleralazarett der Griechen in  Szalonik ®.  Im Jahre 1821 organisierte sie den Auf-  1) Proskynit. S. 77.  2) Müller a. a. O., S 190. Es besteht aus 18 kurzen Kapiteln.  Ich habe davon eine Abschrift aus einem Cod. Iberit. gemacht.  3) Pischon a. a. O., S. 84. Antiprosopi natürlich in hervorragen-  dem Sinne wie unser ‚„ Abgeordnete“.  4) “Ouodoyla nloTEwS  . Nixodnuov to0 Ayıoostrov (Ven. 1819),  S. 46 und Zuva&apıorHs (1819), Bd. I, S. &.  5) Typ. des Gawriil., Kap. 4  6) Ebendaselbst Kap. 5 in Verbindung mit Komminos a. a. O.  S  7) Es that wenigstens Jeremias II. in seinem Typ. von 1574,  das ich aus dem Original abgeschrieben. Müller a. a. O. S. 177.  8) Xocorogpdoos Movayds Ayıooelıns „ To Ee00v AovuoxaduO-  TYQL0v ete. (Athen 1866), S. 148: H ico& obr Koworns ... &vExgıvev  Örws ÜnoOTAAÄN OVOTNUEVOS A0 HUOV &S Osooadovixny xwi 6 &y TM  26 ®EVEKXOLVEV
ÖTTWG ÜTTOOTAUAN OUOTNUEVOS ITQ NUGOV ELC GE660A0ovlXnY XL V T

260 *
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stand Die Strafgewalt der SZyNaxXıs hat als Aittel den Verweıs
und die KEntiernung Onl heiligen Berge ıhrer Verfügung.
Scharfe Verweise werden öffentlich in der Kirche vVvon Pro-
taton verlesen Verbannt VOTINN heıligen erge wurde Vvor

einıgen Jahren ein russischer Nıhılıst, der siıch a IS Mönch
eingeschlichen. Die immerhin vielgliedrige Körperschaft der
OÜUVAELG besitzt wiederum einen geschäitsführenden Ausschufs
11l den 1er EITLOTOTAL. Dieser besteht nach un! qe1t dem
Iypıkon des Gawrul Die hıer genannten Pentaden scheinen

Diese Kıntellungin sıch gleichberechtigt SCWGSCH SEe1IN.
ist jedoch zugunsten der sogenannfen üunf groisen Klöster
dahın geändert, dals Sta der Pentaden füntf Tetraden
gezählt werden Die tünt groisen Klöster, Lawra, ato-
pedi, Iwiron, Chiliandarı un: Dionyssiu führen Je deren eıne

Die Kpıstaten werden U:  F nıcht mehr Jährlich gewählt,
W1e cs das Typikon wollte sondern deren W ürde geht
Jährlich Sa Dokade auf VTetrade ber och nı]ıe werden

YUETEOC I0& MOrn O LATELGOV OOLOÄOYLWTATOS KU0L0S Xét0“[o(pö()0;‘
schreibt dıe Kinotis, wıe Man kurz häufg für die SZyNaxlıs sSagt,
den Vorstand Yon Alropotam.

ITE0LNYNTLS IOT. Y BLoyoagptia ALOVUOLOU ITVOOOU eic (Athen
- 101 „ TOTE KOotvotnNs TOU “O00vs UE NOOOGTACEL, Va XAUUOW

M UOLTLOG XOVLV XT UNV EOUNYLOV TNS PAOUAKOTTOLLUS UOU , T  NV ZLTOU

ViTQOV XL TEOU Geiov“. Pyrrhos W4r Ärzt
2) Brief der SZYyNaxis VO  b 1809 1n Ou0hoy. LOT. ÖXL

U OVOV GELEL TEALÖEUGN KÜOTNOGS S  AAA  X XL EL &5004007 1&

Aelws 7  n TOV 1690 TOUTOV TO7LOV.
Kap TEOOKOUS TTO0EOTWTAKS XL EILLOTATAG TNS XOLVOTN-

£OS TOU ÖQ0US EXLELEYUMEVOUS C TV TEOOXOGV TEVTAUOOWV TÜ KÜTOL
UWOVAOTNOLWOV , OUYL UEVTOL d LOTAC XL ÜITAKLÖEUTOUS, DE OOTLS ÜV Y
POOVLUOS XL TECVTOLOV UITOGEOEWY TLETTELQUMEVOS.

4) Die Ordnung der 'Tetraden bei Jedeon, Dar-
AuUS , dafs die hier als vierte Tetrade genannte , nämlich Chiliandarı,
Ailropotam, Ajıu Pawlu und Grigoriu im Subskribentenverzeichnis
des Eootudooutror on 1836 In diesem Jahre die Kpnıstaten stellte , ıst
ohl mıiıft Recht schliefsen, dafls die Tetradeneintellung 1 Jahre
1833 schon bestand. Vermutlich ist. g1e nach den Wirren des Auf-
stands VO:  \ den groisen Klöstern eingerichtet.

9) Kap
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die TULOTATLU. AaUuSs der Zahl der AÜVTLITOQOOWITTOL
Die Pflichten der Fpistaten bestimmt un das T’ypikon des
Gawrul dahın, dafls S16 dıe laufenden Keglerungsgeschäfte

Karyes leiten sollen Sie sınd für Protokollierung aller
ÜTEOTEOELG NC ZOLVOTNTOG NL T OV OVAOTNO!WV veraniwort-
heh Dafür steht ihnen Schreıiber (jetzt deren ZWEI) ZUL

Verfügung 51e sollen die Ausgabe- nd Kınnahmebücher
der \ınotis führen und nde des Jahres ach Konstan-
tinopel senden 1E haben das NeUu herzustellende vierteilige
Diegel ZU führen dessen Umscehrift OWUALKLOLG
AL TOUOALLOLG vertalst ist Ihnen haben dıie Verwaltungen
der fünfzehn kleinen Klöster jährlich ihre Rechnungsablagen
vorzulegen Ohne ihre schriftliche KErlaubnis darf zein Ajıorit
den heiligen Berg verlassen Die Kpistaten entscheiden
eyster Instanrz alle Streitigkeiten der Mönche Der Vor-
sitzende dıeses Viererausschusses führt den Namen rotep1-
SfAi1S Wenn ich nıcht IrrG, stellt dıesen steifs das erste
Kloster der betreffenden Vetrade, der un: roisen
Klöster Das äunisere Zeichen dieser W ürde 1st CeIH Hırten-
stabh miıt silbernem Knopf (PBAUKTNOLE, vulg ITOTEOLTOC) er
Protepistatis tührt den Vorsıtz bei den Versammlungen der
ÜVTLIEQOGWTLOL un der TULOTATLE Im übrigen 1st E W1e
Jedeon treffend sagt ‚, AELHOVOV (CALVOUVOV UG UONCLAG
TOU IEQCOLOU 4 Sämtliche Vertreter der Klöster Dıs auf
den VON Kutlumuss], und die Kıpıstaten wohnen Karyes,

jedes Kloster quiser Kutlumussı, ennn dieses legt dicht
bei dem Hauptort für Leute JC ach den Verhältnissen

Gegen Jedeon S : Im allgememen verkehrt
Langlois ies ving deputes epistates CI aunch
Zachariae . 26 und Pıschon 30 {t.

2) L’yp Kap
Ebendaselbst.
Kap UÜber das Sıegel der Kınotis FErzhns (18810),

5) Kap 17
6) Kap

Kap
8) za 0558
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des Klosters eın mehr oder wenıger reiches Gebäude, den

Konak besitzt
Bei besonderen Gelegenheiten arbeitet die OUVASLG nıcht

durch die Kpistaten , sondern durch eine jedesmal einge-
setzte Kommission (E7TLTQO7TH), namentlich wenn sich
Aufnahme eınes Thatbestandes VoNn aufserhalh Karyes handelt.
So untersuchte eine sechsgliedrige Kommission im Jahre 1795

Ort und Stelle das bei eiıner Grenzstreitigkeit zwıschen
Russiko und Aenophontos iragliche Terrain, und 1m Jahre
1874 besuchte Zzuerst eiıne EITTAUELNG und annn eine EVVEU-
uEl“  NC EITLTQOTCH das Kussenkloster, bei der damals schwe-
benden Streitigkeit zwıischen den russıschen und griechischen
Mönchen dieses osters sıch von der Sachlage selbst
überzeugen

Die Entwickelung diıeser soeben ın ihren Grundzügendargelegten Verfassung lä(fst sich se1t; 1662 ein1germa{(sen
verfolgen. In diesem Jahre nämlich fiel die Protoswürde,
wıe Nan mMIr VOonNn verschiedener Seıte gesagt hat. Die letzte
m1r bekannte Urkunde, die den Protos iın seiner Kxistenz
bezeugt, stammt AUS dem Jahre 1611 Der Grund,
MNan keinen Protos mehr wählte, WAar iın erster Linie dıe
Herrschsucht der Klöster, namentlich der orolfsen, der letzte
Anlaf(s soll der Bankerott der Kellien des Protos In Karyes

Das Wort Konak der wıe  S die Griechen schreiben, XOVAXL, ist
verstummelt aus OlX0O-V-AXLOV. Im Griechischen heilst; „ Herberge,Station“‘“ 7LOU EXOUVEC XOVaAxXL? (N£ov AELUWVAQLOV, Aufl. [Athen104) Im Türkischen „ HMaus eines Vornehmen “ der 95 Re-gierungsgebäude “‘. Vgl Heintze, ürk. Sprachführer, Leipzig18892

ITsoL TOU NTNUOTOS UNS V 9 LEO UOV, TOU AAy ITavtEheEn-(Konstantinopel 138 und
3) Es ist das ein Äusschreiben des atr. Timotheos, abgedruckt1n TOCTLECC TWVEUUATIXN KaL0KOoLou AÄAamnovtE eic. (Ven Dieses

uch enthält uch bereits die Bulle des ‚OmMAanos Lekapinos und
den Hatti - scherif des Selim (bei Müller 201 f. und
0247 {f.) Beide dürften gefälscht se1in. Vgl er das Schreiben des
OmMAnos Jedeon Schriftliches über den Wegfallder Protoswürde erlangen 1st, mMI1r nıicht gelungen. Vielleicht ist;

wahr, dafs nıchts Schriftliches darüber gıebt.
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SEWESCH SeIN. Die orolisen Klöster , dıe el eld auf die-
selben geliehen , nahmen S1Ie 1662 a ls Krsatz für die 2AUuS-

bleibenden Rückzahlungen in Besıitz. Dadurch verlor der
Protos die Bedingungen einer selbständigen Kxıstenz, und
seıne Stellung SIN en I )Dıe Herrschaft führten sodann die
fünt groisen Klöster, sagte INnan MIT. Bestätigt iinde ich
dıese Nachricht durch eine Urkunde Von 16478, ın der die
Vorsteher der fünt genannfen Klöster die heilige Bergge-
meinde vertreten Ricaut traf dieselbe Zeeıit etwa In
Karyes ebenfalls LUr dıe „ Faktoren““ cdieser Klöster und den
VvVoNn Kutlumussı. Das etztere ist; entweder e1n Miılfsver-
ständn1s, enn dieses Kloster liegt fast mıiıt Karyes verbunden,
der utlumussı hat wirklich als das sechste der Klöster
damals noch der Herrschaft teil Die Re-
gıerung der fünt meınt auch Makräos, wWeNn schreibt,
dafls dieselbe ach dem all des Rhomäerreichs sich voll-

habe ÖLa WLA0D TOU E@0Q0U ”al TECOAQWV EITLTQOTTWV
ETNOLWG AITUAÄKTTOUEVWV “AT EXAOYYV ”L LOVNY OUVALVEOCLV CO

LEQOV WOVAOTNOLOV
Im Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderis gefzte Au

Patr Szamuıl seine Reformatıion des Patriarchats durch
Diese Krneuerung aup der Kirche machte SIC.  h auch
auf dem heiligen erge bemerkbar. Im Jahre 1780, Er-

zaählt Makräos E00E€ TLOL, ( AOXALOV WVaVvEWTOAT ÖL TAELV
“AL TOV 7Q AÜSLG AITONATAOTÜOAL ÖL TTOOXELONTEWS

IIepi TOU ÖNTNUATOS etfe. 128
2) Wahrhafte und eigentlice Beschreibung des gegenwärtigen

Zustandes ete... durch Herrn von Kıcaut in englischer Sprach g-
setzet etfc. ın die Hoch-Teutsche Sprache überbracht (Franckfurt und
Leipzig hne Jahreszahl), „Vor Zeıiten hat ‚Wäar e1n jedes Kloster
einen Faector iın gemeldter Stadt (Karyes) gehalten; anıtzo ber seynd
deren nıcht mehr annn sechs da, dıe uch zugleich der übrigen
Klöster ihre Sachen verrichten : nemlich einer VvVoxn St Laura, einer
Von lbero, einer von Batopedi, eıiner vyYoxn Chihadar, einer von Dio-
Nys1us, und einer vun Contlomuses.“

. 3920
4) Pie hler, (Aeschichte der kirchlichen Trennung zwischen dem

Orient und Uecident, 1, 441
5) 3926 ff.
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TTAUTQLAUOQXLANIC X”aL BauOLÄSLOU 00L0U0D, indem S1e alg Kandır-
daten {ür die erneuernde Würde den Skewophylax
Ionatios TOD ITETWOYOU UOV TOD Eoiyusvov aufstellten. Der
Patriarch Gawmıil bılligte die Wahl, dıe durch Intriguen
oder heimlich IN der Kınotis scheint durchgesetzt se1In.
ber die Vorstände VO  H Lawra und ]wiron, denen miıt den
andern grofsen Klöstern AIn wenıgsten der Abhängigkeit
VO Patriarchat und der Pforte legen konnte, brachten
mit Hilfe einflufsreicher Laijen ın der Hauptstadt dahın,
dafls dem Protos SEINE ürde wıeder
wurde

Nicht abgeschreckt durch diesen Mifserfolg beabsichtigtescheinbar dieselbe Partei Konstantinopel bald darauftf da-
durch die Herrschaft ber den heiligen berg gewinnen,
dalfls INan der EITLTQO7TT) TOU YZOLVOU INn Konstantinopel, ohl der
VEQOVOLO die Leitung des Ajıon In die Hände spielen
versuchte. uch 1es miılslang. Und nıcht m ehr Krfolehatte der sich daran schliefsende Versuch einiger ÖUVATÖNV,
die Stellung der ETTLTOOTCH des heiligen Berges VO  w} der eines
geschäftsführenden Äusschusses iın die einer regıerenden Be-
hörde verwandeln

Makräos schreibt : UT OVTES OUV OL MO0EOTOL UNS UEVALNS
ARVOUS e{te.; namlıich die Wahl des Lonatios.

2) Makräos: KUTETTOAEUNG V TOV TTOWTOV , ÜYOLS ( O UE KCar
KÜUTOU TNV ÖdXßO’OV HXL TEOQLEOTELÄ V TO XOUXOUAÄLOV. Der Haupthelfer881 Konstantinopel Wr für lıe grofsen Klöster diesmal NiıxohAa«os
Kou0outTOEs, der UEYAS OLEOUNVEUTYS beı der Pforte.

3) Pichler %. E 441
4) Makräos 331 Über den etzten Versuch heilst

IQ00YVAUYELV V (XL TNV ETTLE OOTLUXYV TOU Ayltov V  Oo0vs XAUTEOTITEOU-
O’u«Clov VEGC TOV V KOvVvOT. ÖUVaTOV, X} 0A2  C EITOLOUV, WOTE UE
VayELV BVTtaÜda TYV TG UV 2E0vaolav H(L O UVALLV XL  < OAÄwWE 01%0VO-
MELV T XOLVE. TV LEO. UOVUOTNOLOV. Dagegen schreiben die Ajlıoriten,wahrscheinlich ANS Patriarchat : 7t£‘)L d& Wl NULV XO NKOVTOV Din-
TATTELV XL VT EE0volav TLOLELV 1U VOCDELV XL EVTELLEOS CL, TOUTOLG
(den Kpitropen) 0U dEdOTAL, OU O UMUPEDEL &U  ÄOC qn NUETEOR XOLVOTNTL
EEwWÖEV 0L0LXELG S aL XL TAUTX S  Q XOOULXWV , UNTE XOLVOßLOV XAUVOVAC
UNTE TEELG U OVAKOTNOLOV I0 6Twr. Wer die letzteren nN, denen

die Epitropen des heiligen Berges wıeder unterthan seın sollten , ist
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Als Abschlufs dieser Kämpfe 1st das I’ypıkon des (GGaw-

r1il.  A anzusehen, das yegeben wurde Z /VWLUN NUOÖV AUL

TG AÖEMPOTNTOG NKUL TD EVOÖOSWTATWV XL EUVE—
VEOTATOWY OVXOVTCV XL T ETILELQO7LCV TOU “OLVOU TG“a HU TOU XOLOTOU UEYAANG EXXÄNTLAG HUL NC KOLVO—

TOU „AyLOV  , ‚ O00v6 HL TG AÄOLTEG? 7EDOLOLTCOV TOU
VEVOUG HUGOV X  u Ö al ( HEouUN E&LO@OEL  S  7 TD /  HON
S BUGLAEDOVON ÖLKTOLBOVTOV OO EWOTTOV 4 VOOV

Wenn WI1Tr unNns 1Un ZUTr Verfassung der einzelnen Klöster
wenden, treiten WITr xJeich auf den Unterschied der UOVA-—
OÖTNHNOLU LÖLOGOVO LA und der ZOLVOBLA HKıs scheıint dafls be-
re1fs bei Zacharıae und Fallmerayer, die ohl Zuerst 1N€e

KErklärung dieses Unterschiedes gegeben haben, ec1nNe Unklar-
Schonheıt der Begriffsbestimmung untergelaufen IST

diese nämlich geben als VOTZUSSWEISC unterscheidendes Merk-
mal a dafls die LC demokratisch die monartchisch
regıert werden yst zweıter Linie stellen S16 cdıe den
Unterschied beoründende IT’hatsache, dafs 111 den YOLV das
Privateigentum dem Äönch verboten, 111 den EOLOGO dagegen
erlaubt und ZUr freien Verfügung STEe Del Pischon trıtt
diese Hauptdifterenz dann SANZ zurück , indem jer Vr  >  x  L
‚„ siıch selbst reglerend ““ übersetzt wırd Pisechon hat dem-
ach Aaus der grammatıschen Stellung daes Kıgenschaftswortes
auf dessen logısche Beziehung geschlofsen während der
hat nıcht das WHOVAOTNOLOV, sondern Mönche idiorrhyth-
mısch sınd und s SUO arbitrıio vıyrunt “ (Gass {olgt den
Augenzeugen, bemerkt aber be] der Besprechung Stelle
OM AÄussecehreiben des Patr Antonios VON 1394 dem der
Unterschied Von LÖLOGO und HOLV CYV zuerst erwähnt wird

nıcht SADZ klar Das Lai:enelement spielte damals aber schon 1nN€e

grolfse Rolle ikumenıschen Patriarchaft
1) Schlufs des T'ypikon
2) Fallmerayer 11 und Zacharısae

235
3) Pischon a
4) PdLÖ00 vu Q U1 SUO arbitrio Vıvrıt Hesych bei Stephanos.
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afls die Warnung des Patr sich 1er zunächst aut Fagen-
tumsverhältnisse bezieht

Der Privatbesitz der Mönche erklär1 alleın alle Kigen-
tümlichkeıten der idıorrhythmischen Klöster. Eın Kloster
mıt besitzenden Mönchen macht dem Igumenos das alte
„ bsolute Kegıment unmögliıch, denn die empfindlichsten Strafen,

seınen W ıllen durchzusetzen , fehlten iıhm. Was dem
KOLVOBLATNG Voxh seinem Igumenos ZUr Strafe verweigert
werden kann, eue Kleidung, Kssen, Erlaubnis das Kloster

verlassen , das besitzt der LOLOBOVIMOG von selbst, enn
ıhm annn auch der Urlaub nıcht versagt werden, WEeLN die
Verwaltung seINESs Vermögens iıhn ach aulsen ruft. Darum
ıst bel den UOV, LÖLOGO. des Athos wenıgstens die monarchische
RKegierung allmählich 1n Wegfall gekommen , und es ist
durchaus nıcht zufällig, dafs iın dem Typıkon des glsers
Manuil von 1406, 1n dem, W1e WIr sehen werden, Zuerst
das idiorrhythm. System WLn auch nıcht erlaubt wird,
doch eıne vorläuGge Duldung erfährt, den Igumenen aNSC-
raten wird , sich eıne beratende und mitleitende Jerusı]ıa
die Seite stellen Wiıe wenıg aber dıe demokratische
KRegierungsform wesentlich mıt dem idıorr. System
hängt, sieht 1139  5 daraus, dafls das Joannıskloster auf Patmos,
das nıcht kinowijatisch ıst, doch eiınen Igumenos besıtzt. So

Aus dem ntier-,uch och W atopedi 1mMm Jahre 1819
<schied der FKigentumsverhältnisse erklärt siıch ferner das

(}ass &. e 50 ff.
2) Ich habe VO!  S dem Original dieses Typikons, das Müller

%. 169 erwähnt, 1ne Abschrift2 Die Stelle, die
hıer In Betracht kommt, lautet OlxaL0V XV ELN, uUnder TOWV TOU MO er
OTNOLOU YLivEOSaL ÜVEU TNS TWV XOELTTOVOWV BOUAÄNG , Ala ITAVTO UET
&10 n0EWS A YVWUNS XL ElLONGEWS KÜTOV %AL TOU XUNVOUUEVOV , ELEV
S‘ ({V 051'OL TW &OLT UG LE XTa TNV ÜTTLOTUTLWOLV TOU CyloU, OL XL ZE

’T'0 O UVEOXE-ÖVOUOTOS KXATOYOROPT AL Y qn GEOEL TOU UOVAOTNOLOU.
OHXL TOUTOUG 2vV T OUVASEL, gl LOV xa  - EXKOTNV NUEOUV, ÜITKOCLTN-
TW d& xa EXKOTNV dEUVTEOKY, HAL BOvlAEVEOH AL A}  UETC TOU XAINVOUVUUEVOU
TEEOL ( MTOUKXTEWOV XL BEETACELV TAC Oixalas TOU UOVAOTNOLOU XT/.

Vgl die Subskribentenverzeichnisse VOon “H EL UCOTLE etfe.
KErmupolis 1877, das den oben genanntfen Christophoros ZU] Verfasser
hat, un! vom Kipos charıton (Ven
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gänzlıch verschiedene häusliche Leben der Kinowiaten und
Idiorrhythmiker, wWwWenn ich den Namen gebrauchen darf.
Unübertrefflich hat darüber Wallmerayer gesprochen betont
aber hat nıcht, dafls mıt dem Privatbesitz auch dıe Familie
ihren Kınzug In das Kloster gehalten hat, enn der VEQOVTAGLÖLÖDD. ebt miıt seınen ÜTTOTAKTLLOL, die iıhn als TATYO TEVEU-

LATLLOG verehren und sich 7AQAÖEAMDOL HNENNECN, in der hat
w1ıe e1INn Vater miıt seinen Söhnen. Mıt der auf dem Figen-
besitz beruhenden Selbständigkeit hängt auch die Lockerung
der Askese und des Kultusbetriebs ZUSAaMMeEN , wIı]e S1e sich
ın den 1diorrhythm. Klöstern mehr oder wenıger findet. Der
besitzende Mönch ann sich aulser dem, Was ihm das Kloster
hefert mıt seinem eld kaufen, wWAas ıhm beliebt, der Kıno-
wı]at ist auf jenes beschränkt. ber den Unterschied 1n
der Ausübung des Kultus werden WITr unten sprechen.

Die G(Geschichte der idiorrhythmischen Klöster ist folglich
die Geschichte des Kampfes Berechtigung des Kigen-
besitzes iın den Klöstern, die der Kegel des Wassılios folgen.
Der Kampfplatz ist daher auch cht der Athos alleın, und
ich halte den Schlufs nıcht für gewagt, dafs WIr es hier
nıcht mıt einer okalen KErscheinung, sondern mıt einer
allgemeinen Phase ın der 1ECUETIEN (+eschichte des Mönch-
fums In der anatolisch-griechischen Kirche thun haben
In der nachfolgenden geschichtlichen Übersicht werden WIr
daher uULNsern Blick nıcht allein auf die Athosklöster richten,

der Geschichte dieser gerecht werden.

1) %, .
Was das U OV, 20 L600. TÜ TBN0owv seinen Jeronten liefert, ist

folgendes: rot und getrockneter Fisch Je nach Bedarf. Ol jeden
Monat dem ITA  OS UOVUYOS Okka 1,28 kg), dem LEQWLLEVOS
1 Okka, den LQ OEOTWTEC deren An Getränk jedem Jerontas tag-
lıch tiwa 1 kka gemischten Weın. Dem We  1n ber WIT! In drei-
facher Abstufung Wasser zugesetzt, wenigsten ur  er die ITLQOEOTWTES,
mehr für dıe übrigen VEODOVTESG , meılsten für dıe Klosterarbeiter.
Im Winter erhalten die Jerontes viel Butter, als dıe Metochieen
hefern, Ostern jeder eın Osterlamm

Anders Uun:! beschränkt Fallmerayer und
Jedeon allgemein.
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Streben ach Fıgentum und unerlaubter Besıtz ist. schon
in allen Yeiten des Mönchtums e1ın Vergehen SECWESCH , auf
das 1U in Kınowıiıen vefalst SeIN mufste. Schon der Kwer]e-
tinos führt in einem besonderen Kapiıtel Ur V arn ungs VOL

dieser Übertretung der Regeln Erzählungen des Grigor10s
Athanassıos der GründervVvVon Rom und des Kass]1anus

der Lawra bekämpit In seinem Typiıkon und in der Diaty-
pOosIs energisch alle besitzlustigen Kegungen einer Brüder
Kiwstathios VvVvonNn Thessalonich tadelt ebenfalls, dafls die Mönche
nıcht auf den FKFigenbesitz verzichten wollen ber findet
sich ıIn diesen Zeiten nıcht einmai der Gedanke, dafs durch
i1ne Klosterverfassung der Figenbesitz thatsächlich erlaubt
se1InN könne. Das verhängnisvolle Wort LÖL  000  L3  UVILOG findet
sıch iın dieser Beziehung ZUEerst 1n dem schon VO  o (*ass -

DerselbeSEZOSCHNCN DBrief des Patr AÄAntonıus VOI 1394
erinnert Cie Mönche VODN Pantokratoros, dafls (0201 en Wohl-
thätern des Klosters diesem die Hesıtzungen unter der
Bedingung gegeben seJen, dafs die Mönche KOLVOPLALÖG lebten,
UNdEVA aber vo UOVOUYX.OV EITAÖELAC EYELV LÖLÖXTNTOV RL

Der CNAau 'Tıtel des untfer den Griechen untér diesem Namen
bekannten Buches ist;: ZUVayoyn TW T E0PTOYYOV ÖN KT (L dL-
OOa TV DEOPOOOV XL 4ylwv ITaTEOOV o  n TKON  5 VoXPNs H EO-
TLVEUOGTOU OUVAQOLOFELOG MT UOC TI ULOU TOU ÖGLWTAKTOV Movayod, XL
XTNTOQ0S AOviis TNS UNEOKYEAS (7EOTOXOVU TNS EÜEOyETLÖOG, XL EütgyE-
TLEVOU ETLLXAAÄOUMEVOU ” NTLS  S ÄNDÖELOO 2 TUNS BißhLOONANS TNS EV T@O
Ayımviua en  (970 LEDAS BAUOLÄLKNS VL ITKTOLKOXUXNS /VIOVY:  C TOU

KOovtTA0vuUO0VON EITTOVOUMACOLEVNS XTA (Ven S tol 1098 Sseiten.
Das Werk mufs VOT dem S5260 zusammengestellt sein ; bis da
reichen die Handschriften VON Ajıon TOS. Herausgeber War Niko-
dimos AJıoritis. Kın rles1ges Materjal A US den TT UTEOQUXO, VEOOVTIXE TL
ist hineingearbeitet. Die iraglıche Stelle ıst 1m zweıten Buch, 1n der

ÜUNOHETLS.
2) {)as Iypikon ist; bei Jedeon abgedruckt. Von beıiden besitze

1C sichere Texte. Im ersteren heilfst TIuORPUARSELG ITLUVTOIG Ta
MAVTA T V Tn ÜOELOMOTNTL %OLV EIVAL VL  N KUEOLOTO XL UNdEV XT
UEDOS TOU %au  r EXUOTOV EIS EEUUVÖEVTNOUV UEXOL XauL éoc(p[c)‘ 0S. edeon

260 -
Betrachtungen ber den Mönchsstand. Übersetzt on Tafel

(Berlin
Müuller 241
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LOLOGQU S LOV AUYOAO AL EV XÜTN, AA ITAVTC 6;1‘(X L XOLVA T
ITQ SUOOTOU ÖLAITQUTTOUEVA. Wiıe weıft die WSache aber
schon auf AJıon damals gekommen wı]ıe 1122  > schon
Kıgenes besalfls uÜun! Zu eıgener Verfügung erwarb, zeıgt das
schon genannte Typikon des Manuil VO:  } 1406, das die ersten

Maßfsregeln das idiorrhythmische System ergreift un
Der Kaiserdennoch schon ziemlich anerkennen muls.

wendet sich Z W. direkt 1Ur die Lawra, das Verhalten
dieses alg des ersten osters aber ist für die andern StEeTs
vorbildlich SECWESCH. In dem hierher gehörenden Sstück wıird
zunächst streng verboten, dafls diejenıgen, die ihrem Kloster
ırgendetwas zugebracht hätten , deshalb Anspruch auftf be-
sondere Verpflegung oder Auszeichnung erheben dürften.
Dann abher wıird doch fortgefahren : ‚, ECV Ö T  AA TNG
ESEAÖIN AONVLAOAG , V  a\ EV  E TW LEIÄLEI KNÜTOD 7A0& YVOUNV TOU
ıO:  LOU KAINYOUUEVOV ACUÄHON, ITQOOYNUATL HOVYLAG UNV LOLOQUS-
ULOV AOITAOALEVOG , TOTE 0U0. r  z TNG ÖcpELAÄSL
A&BELV‘ ; wird also dennoch ob ‚WE unter ungünstigen
Bedingungen die LOÖLOQUÖMLO erlaubt. Und SaNZ deutlich wırd
diese Konzessjon weiterhin gemacht, eSs heilst: ‚, E7TEL Ö&
TOLG LLOVAXOLG VUV LÖLOKTNTEO /  /  <  EUOLOKOVTAL ATYUCTC, IT Q00-
0007 UEQLANY XÜTOLG ELTTOLOUMUEVE %AL dı TOUTO OU ÖXOLOV
EYOVTO TYV ÜTTOBAAÄNV, TOUTWOV LEV TV XOHTOLV EYETWOCV 0ÜTOL
ITQ ANY KNÜTOV TV CN TAUUT VE KAOTTELEOLEVOL“. ach dem
ode soll dieses Faıgentum dem Kloster zufallen un eın
derartiger Besıtz überhaupt keinem Mönch wieder gestattet
werden. ber aollte das gelungen se1n In der Zukunft, Was

1n der Gegenwart nıcht gelang ? Szymeon von Thessalonich,
der Jeremias des fallenden Rhomäerreichs, klagt daher SC-
wiıls mıt Recht SAaNZ allgemeın ber den idiorrhythmischen
Verfall des Mönchtums: Tic LEQEUG TU (AS LEQWOUVNG w.-
AÄdtTtEL AAWÖNTE ; TÜC UOVAXOS T TOU UOVAXOU ; OÜ TEÜVTEG
0U0D MNOELOTNUEV ; N  < OUV MN  &O Ö AvLLAOEL TOV VLVOLLEVEOV
( XOOLV ; ÖLATL d& OUVEOTNOOV OL VCAOL; OLTı (XL UOVAL; 0ÜY
Cr  LV 80YUOTNOLO OWTNOLAG OL  ’ VÜV E, WG EDN  ig X0L0OTOG, TOUGC
ELOUG OLAOUG XÜTOD OTITYÄCLO TTOLOUMEV ANOTOV. AO7TACOLLEV
T LEOC OL LOVAYOL AL LEQELG, An AOTWS L OUEV, LÖLOQUS-
w TV TTGOTEUXOV AUELODUEV , TOLC OUYYEVEOL AL TOLG
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PLAÄOVLEVOLG A“aL ITOQOSKELUEVOLG HUL, T TOU E0D 110VN0oOSAVAAÄLOKOUEV Der Doppelsinn Von LOLÖBOVIUOG wird hıer
feiın verwendet. Dem ALAT AOTWG beigeordnet stellt es die
eue Lehre VO berechtigten Kıgenbesitz In den Klöstern,die der Leser AUSsS dem Worte hörte, unter das vernichtende
Urteil eıner Theorie VO  S Raube Heiligen. Dem ähn-
lich schreibt Kallinikos der Patriarch, als 1803 das Russen-
kloster reformierte „ ÖLABLODVTEC TE ÜTTEOQNDAVWG “al LOLOGOUG-UwWG “* Die nächste Nachricht führt unNns schon In das

Jahrhundert. In diesem scheint eıne wiırksame Reaktion
zugunsten der KOLVOGLA stattgefunden haben Watopediwurde 1557 XOLVOBLOV Im Jahre 1574 wurde autf Befehl
des Patr Jeremias I1 durch den atr Szylwestros die Lawra
LU KT QOV “OLVOBLOV umgebildet Um dieselbe Zieit eiwa
wurde im Szinaikloster der gleiche Kampf gekämpft. ort
War unter der Igumenie des weltlich gesinnten Makarios
ebenfalls die gemeiınsame Lebensordnung abhanden gekommen.och haben die Patr Von Alexandrien, Jerusalem und Z
tiıochien dıe Neuerungen bald unterdrückt Hierher gehört

Szymeon gest. 1429 S®eine Werke, 1m Urtezxt herausgegebenvon Dossitheos Jerus. In Jassy 1683, wurden neugriechisch über-
und erschiıenen Zuerst ın Lieipzig 1(91 Diese Ausgabe ist;mehrfach INn Venedig nachgedruckt. Eine verbesserte ersion erschien

iwa 1880 1n Athen Ich cıtiere nach dem Urtezxt. Unsere Stelleste 339
2) I1Is0t TOU NTNUATOS XT/Ä 141
3) SO berichtet Jedeon nach der Bemerkung eines bei Mont-faucon, Biblioth Coisl., angeführten Cod. S 167So erzählt Jeremias in seinem T’ypikon von 1574 (Müller&A, FL das iıch nach dem Original abgeschrieben: ÜITO-

KXOTKOTNOAS XL TO ÜELOTAKTOV UOVAOTNOLOV INS LEOÖS ÄCUORS TOU O0OL0ouvuXL TEOMODOU ITKTQOS NU GV K KVAOLOuU TOU &EVU TW XD X0OLVOßLOVD «OO0V, x T0A1©V X 00vwV LO LOQUS MOV OU XAUhÄGC OLKOKXEOAY, VUV TL
XOLVOPLUXOG dLcyEırV EXTELEOGS. Dann werden uch alle Klösterermahnt, 7TOWTOV IL T OLV P adELDWS XOLVOPLUXOS dikywor.IVEXTXOLOG, 2LCUTO 16000., EITLTOM UNS LEQOXOOULKNS LOTOQLAS eicAusgabe VO:  S 1758, 21 “O0)-G6V OUVERN Ex TOUTOU, Va XAhnd0oVOLMOAÄh @E Ta  EEC TOU OVWOTNOLOVU, XL UT XOLVABLOXT TAELC. Das Buch,das eıne ausführliche Geschichte des Szinai - Klosters enthält, OT-schien Zuerst. 1m Jahre 1677. Die Zeit des genannten Makarios er-
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auch die Konstitution eines seinem politischen Namen ach
unbekannten Klosters AUS dem Jahre 1592, die Vvon der
KRückwandlung dieses Klosters in e1IN KOLVOBLOV handelt
Wıe heftig damals 1m allgemeinen der Kampf der beiden
Lebensordnungen geführt wurde, sehen WIr AUuSs eıner Schrift:
des AjJioriten Pachomios, AUuS der ich ach einem Cod In
Iwiron einıge Auszüge gemacht habe. Da schreibt der
Verfasser die Idiorrhythmiker: TOVUGC LÖLOQUI MOUG
ÜTEAELC VL LETOUG e?vou TÜG KLOOULLNIC XL UOVAOLANGC 7r0AÄL-
TELAC X”AL TAOQAUBATAS Tn OUVINKOÖV AÜTCOV. EL 0& IIC AUVTL-
ÄEYOLTO , TL %AL 0L NOLVOGLÄTAL AUYUATO EYOUOL, %AL 0L
NOVYLC AVUTOÖTALTOL ELOLV, LOTWW ÖTL 0L KOLVOHLÄTAL &.  ITEO
EXOUOLYV, 0Ü%. LÖLWG EYOUOLY, AA XOLVOGC XL EXUOTOC 0  7TEQ EYEL
TOU XOdEADOT AHÜUTOV EOTLV, 0ÜY EAUVTOÜ, ETTELÖT, OU% EE0voidl er
DLC KÜTOV UL, TEAVTWC ANTYUOV SOTLV. 0OU VQ KEXWOÄUTEL
TO EXEUV TAOC T7  ) youDN, AA TO KUÜLDC EYELV. OL ÖE UVA-—
XWONTAL 0Ü ÜITOTCOGOVTAL LVL , OLOTL EV  D EQNULE OVTEG; OUY%X:
EYXOVOLV, OV ÜTTOTAUYNOOVTAL. Neben diesen und andern Aus-
führungen laufen bittere Klagen ber den Luxus, der da-
mals in den Klöstern getrieben wurde uch über den
Verfall der griechischen Klöster ın Unteritalien lassen siıch
AUS der Zeit Stimmen vernehmen Obwohl 19808 mıt einıgem
Krfolge, namentlich on oben herab zugunsten des Kino-
wlalsystems gearbeıtet wurde, hat dieses doch durchaus:
nıcht die Herrschaft wıeder Das läfst sich schon.
AUS meınen spärlichen Quellen erkennen. Im Jahre 1644

giebt S1IC. AUus der selner Absetzung, diıe nach Nektarıos 1Ns Jahr
1557 tallt. 215

I Von MI1r abgeschrieben AUS einem Cod Iber. Das Kloster
wird genannt UWOVN TOU UEYAAOU JEOU XL OWTNOOS NUGOV Ino XQLOTOU
TNS UETKUOOQYWOEWS. Hier wird 1n sehr heftigem Tone das kinowlale
System wıeder geltend gemacht. Am nde werden die furchtbarsten.
Strafandrohungen ausgesprochen, &EL “a 6S POQUTELN Hy OoUV PAUVEOW-—
ÜNGETAL LO LOQLUNGWV S1C KÄEITLTWOV T«& TOU XOLVOßLOU XL TN TAUEEL
AXAÄLOTOLWS (POOVELV V Tn WOVTN EVEL 7U XOUOLWS x  n 70  &S UnKOOTEV.

2) Der Codex stammt 2us dem Jahre 1540 Pachomi10s 100
Jahrhundert. Vgl Jedeon, ”10
3) Pıchler Al
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War das Kloster NS (DEOTOXOU auf der Insel Chalki, also
dicht bei der Hauptstadt, idiorrhythmisch Nektarıos be-
richtet, dafs seiner Zieıt eın HOVAYOG LÖLOGOUVI LOG ‚U1}

twaIgyumenos des Sz7zinaıklosters gewählt werden durfte
in diese Zeeit fällt die Umwandlung der N&a Morn auf Chios
1n E1n UONV, LOLOGOVOMOV. Die JTürken, neilst C hätten
nach der FKınnahme der Insel, das Kloster seiner Besitzungen
beraubt, dafs se1ıne Mönche nıicht mehr haben QTr-

nähren können. Daher Sse1 die gemeinsame Lebensordnung
abgekommen. Verdächtig ist hıer schon, dafs en Türken
dıe Schuld aufgebürdet wird un 1 Wiıderspruch mit dem
Bericht VONn der Armut wırd gleich hernach erzählt, dalfls
die alten Zellen in die (bequemen) W ohnungen der irejen
Mönche umgebaut Hs darf daher bezweiielt werden, 09
die Begründung des Nikiphoros eine richtige ist. Kurz ach
dem Jahre 1/35, in dem grlechische Mönche das ach den

In diesem K loster, das ja der theologıschen Akademie
gewandelt wurde,, findet sıch nämlich eın Codex mıft, folgender AÄAn-
gabe. Cyud , "Tourvlou x Eyocdapn V qN 'S>  S  U (L BuOLALAN IMorn
IN Yrepaylas GEOTOXOU, UNSG Y qn VNO® Xahxn, (TL(Z XELOOS TOU TUTLEL-

VvoUvU MMNTOOTLOALTOU Nixaias ZIOpPVOLOU TOU VEQOVTOS , ITQOTOO7LN X”l
OUVEOYLC TOU IICVOoOLWTATOU 1TT00NVOVUEVOU KvOoLOU T’ußorniov Xal
Atrxaltovu ÖVTOGC TNS UYLaS /VÄoviis TAUTNS. Vgl die (Geschichte dieses
Klosters VO:  x Bartholomäos Kutlumusilanos 455 (Mein Kxemplar
hat kein Titelblatt, das Buch tammt LWa AUS dem Jahre 1850.)
Hier wiıird 1s0 eın Proigumenos genannt, der damals die Würde des
Dikäos Kınen Dikäos ber aD iın äalterer Zeit; 10808 in
ıdiorrhythm. Klöstern, Jjetzt uch LUr In Kinowien, wWEeNN dieselben
moderniısiert sınd Aufserdem würde 1n einem Kınowilon keıin Proi-
ZUMmMENOS , 1n EWESCHNET 1gumenos den Titel ITI«KVOOLWTKTOS
führen. Dafls der oberste Beamte der Skiten auch Dikäos heilfst, 36
ort nıcht hierher.

2) S 1583
H eln AL LEOC &xuhLovÖla TÜ 00 Cwr XL H EODOQWV TT OTEQWV

u OV,  in INUXNT, "TWOXvvOou XL Twonp, TWOV XTLTODWV TNS &V XL WUOVNS,
INS EITLLÄEVOMEVNS NEC v  ITQ NtxNOQOU XLOvU (Ven
ETILU.UOEV XOLUN TOUTLECCO XL CwWoTtOCHLA TV ÜOELOV , Xal Ka EVASC
POOVTLCEG, ITG Va  A NON ÖVTAG OALyYOV XL UN LXCVOV EIc TNV XOELOV LTOVU,
EXELVO OÜ TOU Oideı TO XOLVOV, V ÄEVOUEVN BixOovia. O-EV L Ta
TOUAÄCLE PxXELVE ÜOXNTLAC XELLLE XTa UNV T UNOUOUV XUTHOTKOLV ME
OXEUOOUV.
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Kriegen der Russen mıiıt den 1ürken Zeıt verödete
Kloster Russiko übernahmen und besiedelten fiel auch hier
die kinowiale Lebensform Beide Systeme als gyleichbe-
rechtigt cheıint vorauszusefzen das Nomikon Von 1753 dessen
Verfasser dem angehenden Mönch folgende khatschläge erteilt
Fı UCV AL LUOVAOTNOLOV “OLVOPLOV (ın das der Neuling
eintreten will), ITAOAXO|  w0'1; 8ÄOV TOU ITTOÜYUC,
AL CX UNV EVVOLUV Ö  ANV HOÖVOG } HAYOoVUuEVOGC, O XV TUULE-

0X OAÄNG 7:fig AOEAMOTNTOG , AL POOVTLÄWOL UOVOV
HUL UNV YVVOLEV TOU VOOG TOUG y AL TV ÜOETWOV TOUG

HL Ö& AL ELG f  VV [YLOVAYOV VEQOVTU LÖLOGOU H-
UOV, AA  n LG AOWATNV , OTOXUOHN 7rOAL  X LAhC, ZUL

KaZUXN XOORLUOG Orr ELELVOG, AL Ö0NYOS TUVOAOG
dı U WUPEOVNOLV Tfig ZwODS TOVU , N  z\ 7LOET7TLEL VE UAIN LEXVNV,
VE V CLE LOVU, A  N ÜV  A CXEL 7U |

Auf dem Ajıon OTOS Aaren damals fast alle Klöster 1d10r-
rhythmisch Und muls ihnen damals ziemlich ArS

Se1InN Kın anschauliches Bild der damaligen
Zustände xıebt uUunNns der Brief AjJıoriten Dionyss1o0s, der
VON der Kınotis U1 Rat gefragt WAar, WIe 11A11 sıch AUS der
allgemeinen Not retten könne, und dem genannten Schreiben
rücksichtslos die Gründe des allgemeinen Ruins der Klöster
autfdeckt Allgemein fürchtete INa  > danach dafls der
heilige Berg von Mönchen bald verlassen SC1IN werde. EKs
herrschte nämlich starker Luxus unter den Mönchen /Movov,

sagt 0W AL TIULVELG, SVOUVEOHE EUUOOWE, (JO V Nvu-

TIs0L TOU ÜNTNUOTOS XTÄ., 34 ff.
Z UvowWLc VEl BLBALOU VOLULLEKOU X XL TEOL EE0UOA0VYNOEWS efe (Ven

9 153 Vgl uch über dieses uch den AÄAufsatz VO  m Jedeon
EXKÄNOLKOTLAN AINTFELn, ETOG Y COl 16

3) Ich habe den Brief AUuS Codex eiInNnem Kelhon ober-
alb Karyes abgeschrieben W er Dionyss10s 1s% kann IC NUur

vermuten Er sagt VO  - S1IC selbst dem Briefe E uyadsüdny 2 e
Nun lebte nde vorıgen Jahr-&0NU ® Ar  E EOLOTTNOC TOCOUGC XQ0VOUS

hunderts der höchst angesehene Ajiorit Dionyss10s AUS Zagora auf dem
Askitenasyl der kleinen Insel IDCEL, gegenüber der Athoshalbinsel
Dieser übersetzte auch dıe Werke SZymeons ‚„ des uen Theologen “
(Ven Vgl Szathas N0} Pti}. 615 Wahrscheinlich Ist
der Verfasser des Briefes dieser Dionys10s

Zeitschr Kı- Anı
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DE  OEG EOTOAÄLOMEVALG, KABAÄLKEVETE XAOya EÜYEVUAC, UE TEAÄCLE
NAACTC, UE UOVAATEOLVE LwWVAQLE Man rug &OC,  0O deren
e]lnes 500 Aspra zostete. Durch solches Leben die
Klöster tief verschuldet un!: Z W ALr Juden, wahrscheinlich
ın Szalonik, denen die Yınsen mıt den Kostbarkeiten der
Klöster bezahlt wurden. AONHOLEV TOV ZOOUOV %AL NAHA-
UEV ELG TV EONLWOV %(L EYLVOLLEV UOVAYOL , VE EUQWLLEV EAÄEU-
ÖEQLOV , “l NUELG EYLVOLLEV 0052A0ı T EB0C@LWV. Y (L
HALE %L 0VUOUVE B — —D mC  S EYETE XLOINOLV, !  n  URKOVETE ZNUOL
ELYATE 7TOLL  X TV BauOLÄEwYV %(L ÖsV T EITWÄNOOTE, XLLE T
EOONKATE ELG TOUC EB0CRLAUG “ T ELEOÖNGEV UOVOV ÖL TOV
TOLOV. Das Kapıtal blieb I1a  an also schuldig, während doch
die idiorrhythmischen Mönche SaNZ nettes e]ıgenes Vermögen
besafßsen. EtoLOKOVTAL XL YEQOVTEG Ö7T00 EYXOUV >  AS ITEVTE
YLAÄLAOEG KOTTOC “al T KOUTELTE (Cod KOUTÜTEOL) ELG TOV
%“OLTTOY 0OXG “al ETELC TOEYXETE TE AÄLV ELG TOVUC E@0ALOVG. Der
Bulsprediger empfhehlt daher DUr erst einmal die Sschulden

bezahlen. Jeder LOLÖBOVÖUOG solle beisteuern , der eıne
mıt 300, der andere mıt 1000 Aspra. Und WEnnn das baare
eld nıcht reiche, solle INan die Kostbarkeıten der Klöster
verkaufen. als Dionyssios dıe Lage nıcht schwarz
zeichnet, annn 1410 auch be1 Makräos lernen. uch dieser
erwähnt mehrfach die Verschuldung der Klöster un!' nenn
als Gläubiger AAAopvAorL und S9VL0L 1n Szalonik uch
INn dem T’ypikon des Gawmil wird der traurıgen Lage ähn-
iıch Erwähnung gethan und der Befürchtung Raum gegeben,
das Ajyıon möchte veröden.

Ks ann unNns darum nıcht wundern, dafls die Patriarchexr
nde des Jahrhunderts eıne starke Reaktion

das idiorrhythmische System einleiteten. Den Anfang machte
Gawrlil, indem Xenophontos iın eın KOLVOBLOV umwandelte
Dem folgte Fstigmenu, W1e ich AauUuS einem Bıttgesuch des
Klosters VON 1805, das die letzte Vergangenheit des Klosters

vulg. für TOWYETE , XUBAALKEUO® ich reıte, ÜhO0yOV das
Pferd, EL Sattel, UOUXUTEOLVE ist. M1r unbekannt.

350 un sonst.

9) Müller 190
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berührt, abgeschrieben habe Die Umwandlung geschah
auf Anregung des Erzbischofs Danijil VON Thessalonich

Der 1gumenos Theodoritos , der das Bittgesuch geschrieben,
entwirtit 1n einer trefflichen Klosterchronik die handschrift-
ıch ım Kloster autbewahrt wird, en sehr interessantes ıld
VvVon dem damaligen strengen Leben in Ksfigmenu , das sich
hıs heute erhalten. Na ÖAETTN UNV VELQWOLV , beschreibt

das Aussehen der Mönche, EV TOLG COOLV LEQ0LG HÜT OWwW-
ECWYOXPLOUHEVNY, V HFEWON &X XÜTOVC 0YEOOV AVEUO-

VUG y ÖLO7L ELG 0Ü0EVa ÖALETTEL 7T OO0 WITOV EQUH00V, IN  Y u
EUTOUMEG, OÜOETTOTE BAETTOL VELWVTAG . BAETTEL ULOV Yahımv
ELG T& ITQOGWTA KÜTCOV %AL ATAQAUSLAV. BAETTEL OX X“aL
7TQ00WITOV LÄ&OÖV ”L EU7TQOOLTOV , ”L  S& UE ULCV LOOUETOLAV
ELG ILOVTX (PEQOLLEVOV T ALYNUATE . 0UOELG ANOVEL TAC
BAoaAOLLAS “AL TAQAUNWOELG DWVAG , UITOE E0U, AA  N EOEVE
EYW, UWQE. Vom Dezember 1801 ist das Sigall des Patr.
Kallinikos datiert, das Szimopetra einem KOLVOBLOV macht
Am August 1803 wırd durch an Sigall gleichen nhalts
Russiko betroffen Z wischen 1807 und 1809 schreibt
Nikodimos Ajıoritis, dals Dionyssıu und Kastamonitu eue
Kinowien sejen Karakallır bekommt 1813 seıne gemein-
sSame Lebensweise zurück Diese Klöster werden 18519
als die Kinowien des heiligen Berges mehrfach genannt

Vgl Jedeon 317 und 19 Der a ls Jahr 1705 angE-
geben wird.

2) Jedeon’s Mitteilungen AUS einer solchen, 312 {.
können höchstens e1n Auszug SeIN.

UTTOE ıst; eın sehr vulgärer Ausruf, WIe  u NSCeT „ Holla **, O  er
eiIN Anruf, WwW1e  - 1NSsSer ,, DIe da Ausgesprochen bre! Die VaAhnın und
ATKOUELA, J2 uch das [A&OOV 7T 000WITOV kann ıch bei den Esfigmeniten
AUS Kırfahrung bezeugen. Sie erfüllen ın der hat das Gebot des
Herrn Matth O,

Müller . o 1992
5) Müller 192 Abgedruckt in ITs0L TOU CNTYU -
XTÄ., 140

Ouoloyia ILLOTEWS. n  S LEOCS UOVNS TOU AvovvuOoLOoU, OU

VUV XOLVOßLOU. E TW vEW XoLVOßLM TOU KwvotauoVtitOov.
Das Sigill des atr Kyrıllos be]l Müller . 192
Vgl die Subskribentenverzeichnisse des Kipos Charıton und

des Szynaxaristis Von 18519 S  Tn  1T  1inC
D#



416 MEYER,
Während des Aufstandes und der türkischen Invasion ruhen
alle diese Fragen. In Russiko wurde 833 durch den be-
rühmten Patr. Konstantios I) nachdem die Ruhe aur AJıon
OTros wieder eingekehrt War , mit einem Sigall die gemen-
AIMNe Lebensordnung bestätigt AJıu Pawlu gesellte sich
1839 den Kinowien bel, W1e INa mMır im Kloster sagte.
Nach 1541 sSind dann och Grigoriu, Sographu und Kuf:
umuss] den Klöstern mıiıt gemeinsamem Leben überge-
treten Nur inbezug auf das letzte ist mır für diesen Schritt
das Jahr bekannt, nämlich 1557 Demnach sSind. jetzt die
Klöster Dionyssiu, Kutlumussi, Sographu, Karakallıu, Szimo-
petra, A]10s Pawlos, Shigmenu, A enophontos, Grigoriu, Russiko
und Kastamonitu Kinowien. ID steht auch erwarten,
dafs die Zahl der ıdiorrhythmischen Klöster och sich —
mındern wird, enn diese haben die allgemeine Meiınung

sich. Der schon genannte A0L0T0@®0006 spricht ohl
miıt den W orten : T LTLC, ATWa dLEDTELOOV %AL dLUOHTEL-

O7TOVÖKLWG TOVC UOVOXOUG, OUYLEMAACLODVTAL >  ELG T
cÖt0 TAUTA. »  ELC TOV OQQU'LLOV BLOV “AL B ELG UYV£10000V VUVALLOV EV  _ TOLG HOVAOTNOLOLG die allgemeine un

berechtigte Stimmung der griechischen Krelse 4US. Der
letzte Vorwurf pals bekanntlich auf die Klöster VO  H$ AJıon
OTOS nıcht

Es mMas och bemerkt werden , dals durch den Einfluf(s
der S]laven auch kinowiatische Skiten sıch gebildet haben,offenbar be] passender Gelegenheit in selbständige Klöster
umgewandelt werden.

1) Abgedruckt In ITsoi TOU CNTNUOTOS XTÄA.; 159
1841 sınd diese noch idiorrythmisch ach dem Subskribenten-

verzeichnis der zweıten Ausgabe des Pidalion von 1541
3) Die VO  S Pischon (a 27) erzählte (Üeschichte von dem

Brande des Klosters, der Tage jener Keformation den Kloster-
Aügel verzehrte , habe 1C. uch TRNOMMBM! och haft Pischon die
Parteien vertauscht.

,  H 6{a UCOTLE, 207
Die Namen bei Jedeon Unter diesen Skiten

ist die bedeutendste die TOU Aylov livc)‘géou, meiıst TO Ze00)VL0V , das
Szerati genannt.
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Was UU die Regierung der Klöster durch ihre Beamten

betrifft , scheint 1Lr der Unterschied zwischen der Be
sifz erlaubenden und verbietenden V erfassungsform ı dieser
Hinsicht Sar nicht stark hervorzutreten, W 1e€e meıst
angiebt. In den kinowiatischen Klöstern, WIe den 1dior-
rhythmischen liegt die reglerende Macht bei der Brüder-
schaft Diese ist den letzteren ständıg verireten durch
die OUVASLG TV ILQ OEOTWTCWV die me1s hıs fünfzehn Mit-
gliedern zählt Diese Versammlune seftzt. siıch ımen
AaUus den LEQOMOVAXOL dıe C1IhHNe Zeeit lang Auslande als ‚O-—

VOLLOL der Metochien sich ewährt haben, un AUuS den reichsten
und begabtesten CICcho HOVAYOTL He diese führen den
Titel ILQOONYOUMEVOL un werden als solche mıt der alten
T  SE  S 7T : ILQ OKELQLOEL NYOVLLEVOU eingeführt ®. In den Kino-
WI1ICNHN ist die Macht der Brüderschafft ständie vertretien durch
die rel Kıpıtropi die gegenemmander gleichberechtigt dem
lgumenos als OUUBOTUALOV ZULF Sseite stehen Hınter diesem
abeı wartet steis die (Gesamtheit der das OXHUC tragenden
Mönche, die, nıt eintacher Majorität den Ixumenos absetzen
können, SI6 1Ur der Zustimmung der Mehrzahl der
Antiprosopi Karyes sicher sind o Mas wohl (+e-
währsmann für die etzten Nachrichten .11 alter ertfahreneı
AjJiorit recht haben WEn er sagt die Macht des Iyumenos
erstrecke sich 1U auf EXAÄNOLE un TOCITELC , dıe Ver-

Das neıstewaltung läge den Händen der Brüderschaft
Wr hıer aber auf dıie Persönlichkeit des igumenos aAll-

kommen Die Verwaltungsbeamten den idiorrhythmischen
Klöstern die eLIiwa dem ixumenos der Kinowı:en entsprechen,
sSınd bekanntlich die beiden EILLLQO7TLOL , die STEIS auf e1INn

Im Kloster desJahr der OUVASIc gewählt werden
Szinai 1St auf höchst lehrreiche W eıse das Verwaltungs-
System mıiıt dem anderen verschmolzen und vielleicht dıe

1) Die Zahl wahrscheimlich ach der a 406 Anm angeführten
Stelle AUuS dem Typikon des Athanass]ıo0s

Eüyoloyıarv tTO UEVC (Ven
So schon flr dıe Lawra ]  ] Vgl das Proskyunitarıon der

Lawra VON 1780, .
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Das Kloster istKlosterverfassung der Zukunft vorgebildet.

Kinowion und ernährt daher seine Mönche SaNZ, An der
Spitze steht ein Ixumenos. Ihm ZUT Sseite alg OUUBOVALOV

Auflserdem aber exıistiert ochdıie OÜVAELG TV ITATEQWV.
e1in Verwaltungsausschuls, W1e das OVUBOVALOV der Athos-
klöster. Dasselbe wird gebildet VO ÖLLALOG , dem NKEUO-

PV  AaS und dem OLLOVOUOG

il
Das Lebensziel der jioriten und ihre Mittel dass

SE u erreichen.
KEs berichten ZW ar Fallmerayer un auch Pischon viele

Einzelheiten Von dem askıtischen Leben der Athosmönche,
s]1e wıssen auch Von einem est des Hesychasmus AUS dem

Jahrhundert, der 1m geheimen sich auf dem heiligen
Berge fortpflanze, doch vermögen S1e einmal ber das etztere
Nnur ungenügende Auskunft geben, Vor allem verbinden
991e nıcht die Mystik und Askisis durch Angabe eines Lebens-
zieles, das erreichen diese beiden Bestrebungen als Mittel
begriffen werden könnten. Eıne einheitliche Lebensanschau-
un wird 119  a aber doch bei der heiligen Berggemeinde,
dıe auf eine lange ungestörte Entwickelung zurückblickt,

I1800%/  NS Tonyooıddns AA LEOC UOPN TOU SVı  z b efe (Je-
rusalem 193 Eın NEUE' Kanonismos, wıe  S ein solcher
scheıint als W ahlkapitulation von jedem uen Igumenos konzediert
werden müssen, findet sıch ZU. eıl abgedruckt ın Yrrournuc TOU
KOXLETT. TOU FE0Oß Ö0. DE (Konstant. 1867), 54 ff. Da heilst O}

gerade inbezug auf NSere Frage: ”T'O OUUßBOULLOV TOUTO EIVAL
N OUVAELC TV ITuTEOWV, HS M Q0EÖ DEVEL O ’.4();(Lé7z[t)'xünog. A ÜITOOKOELS
TTEQL {0V XOLVUV MWOKVUATOV, OLn VE EXWOLV IO UV, TLOETTEL V ViEVvOrTAL
2VU OUVELEUGOEL XL AT  A TEAELOWNALAV V XUTOOTLEÜWVTAL. 0ÜUdEuULAV
EYEL LO UV OLG  L  .  ITOOC VLVOLLEVN IO UOVOU TOU AOXLETLLOKXOTTOU T

IT AT EQWV TNS OUVAEEWS. Der Igumenos des Klosters hat bekannt-
lich den 'Titel A0oyteTLLOx0705 TOU 922}  D  LVO Über die übrıgen Beamten

der Klöster vgl den Anhang
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erwarten dürfen Um hierüber aber die richtigen Kennt-
nısse erhalten , genügt nıcht, ach mündlichen Mit-
teilungen haschen. Be1 diesen Dingen, dıe der Natur
der Sache ach ein Mensch dem andern und 1U  b A, einem
F'remden nıcht ersten Tage und meiıst Sal nıcht mM1£-
teilt, mussen WITLr uUuMuSs SanZ besonders die Litteratur VO  an

Ajıon OTOS wenden. Nun kennen WIr einen Klassıker der
ajioriıtischen Neuzeıt, dessen Schritten sich weıt ber den
Athos hinaus 1n der griechischen Kirche fast eınes normatıven
Ansehens erfreuen. ID ist der schon mehrfach erwähnte
Nikodimos Ajyıorıitis, der 1n verschiedenen Schriften auch von

dem Lebensziel der Mönche handelt und dem Weg, auf dem
INa  5 jenem gelangen annn

Das Zael alles menschlichen Lebens, Sagı Nikodimos,
namentlich aber des mönchischen ist die Vereinigung mıt
ott. T WEYAAÄLTEDOV AL TEÄELÖTEOOV KATOQTWUC, Ö7TEOU
NUTTOQEL Va ELTUN), Y  JN Va OUAA0OyLOIN XVQWTITLOG, eLVaL TO Va
TÄNTLAON TLVAC ELG TOV S806V XL V EVW  en UE KNUTOV Drei
T heorleen DU  a bestehen aut AjJıon ber den Weg,
Vereinigung mıiıt ott gelangen. Die eıinen betonen die
VNOTELKG , AyOUIEVLAS uU. W.) also dıe Askisıs im ENSEICH
Sinne, andere 7TOAAG ITOOGEUYXAG “AL UAXNOAS AxolovdiaG,
also den Kultus. Wieder andere legen den Nachdruck D,  ELG
TNV VOEOCV 7T 000 8UXNY, D  ELG UNV UOVASLOV X“aAL AVAXWONTLV , ,  ELG

1) Kıs ist. NU:  b einmal nicht S! w1e De ogü 1n seinem „ SYye,
Palaestine , Mont Athos“ ete. , das 1887 1n der dritten Auflage er-

schlienen 15 Aaus der voreingenommenen Blasiertheit 1nes alternden
Kulturvolkes sagt Religieux Jaique, le TeC trouve 1a vie  e douce,
le soleil chaud; l’elan desespere, qul emporte cıel le mystique
Iu1 est Qa11881 etranger, QUG le spleen efe. ıl restfe SUT 19 terre,
qu ' ıl tıent PDOUT bonne, 310

2) Im zweıten Anhang diesem Aufsatz habe 1C versucht,
ine kurze Charakteristik dieses Mannes gyeben, SOWwelt dieselbe
für uns hier Von Nutzen sSe1InN kann. Dort uch Auskunft A  ber das
Werk, auf das WIr UNXNSs hier namentliıch stutzen, se1in ZuußOovlsutIxXOV
TLEOL PUACKNS TWV ITLEVTE KLOHNTEWV XTÄA. (1801) Neu aufgelegt Athen
18555

"AdonTOS TOAELOS TL (Ven 1796), Aucl% 197 anz
ahnliche Stellen 1m Zuuß. OE 160. 161
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TV OLWILY)V, “  ELG TYV LUVWVLANY VÜUVOOLV alsı auf dıe My-

Nikodimos 111 DUstik, die dıe Einsamkeit voraussetzt.
alle TEl Mittel verbinden , un ZU. Zael gelangen , und
WeNnNn er gerade In den uns hier leiıtenden Büchern den
Kultus nıcht besonders hervorhebt, braucht INa  } 1Ur die.
vielen Akoluthieen VOonNn Heiligen, die vertalst hat, be-
denken, geWwils werden , dafls 1kodimos auch dem
Kultus seın Recht wıderfahren lälst Seine Meinung Jälst
sich dahin bestimmen. Die Kınigung mıt ott wird erreicht,
durch das negatıve Mittel der Askisıs und das posıtıve der
ITQ00EUYN , deren Spitze und Krone aber dıie VvoSO& 75000 -
EUXT) ıst.

Der Mensch besteht AUuS TOUC un:! VOUG, lälst siıch
ıkodimos ber se1nNne Anthropologie vernehmen , die für
selne relhig1ösen Anschauungen grundlegend ist. Der VOUGC
hat drei Kräite, dıe ÖUVVAULG VoSEOC, A0OYLOTULY und FEAETUAN 2
Der Hauptsitz des VOUG, seine DOUOLC gefunden wırd, ist.
das Herz. Darum wohnt auch 1jıer das AOYLOTLLOV und das
SehetinÖV. Im (+ehirn wohnt NUur eine EVEOYELC VON iıhm,
das VOEOOV Der VOSO« ÖUVAMLG, oder Urz dem VOEOOV
werden durch die tünf Sinne mıt den Nerven, die 1m (Ge-
Irn ihre W urzel haben, die Kinwiırkungen der Aufsenwelt
überbracht, und die Thätigkeit des VOEQOV 1st; C diese als
Empfindungen vorzustellen Das Beziehen und Verbinden
der Kmpfindungen und V orstellungen besorgt das A0OYLOTL-
%OV Das (Gefühl und der W iıllen endlich, samtf ihren KEr-
zeugnısSsenN gehören ZU. Bereich des SELETULOV. Die Phan-
tasıe, dıe dem Menschen dıe alten Kmpindungen aufbewahrt
und beliebig verändert, ist erst durch dıe Sünde iın die
Welt gekommen S1e ist eiIN Werkzeug des Yeuftfels.

S}  0&4TOS  A TLOÄEUOG, Vgl hlerzu Harnack, Das Mönch-
tum Ü, (Giefsen D4

Zuuß.
Ebenda 1L504.
Ebenda 31
Vgl namentlich Z UB w} PE Z und S  x TLOL. Kap. 25,

die furchtbar deutlich VO:  > den Versuchungen erzählen, 1n die den

Kinsamen die Phantasie führt.
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ID ist AU:  w} die eigentliche Natur des VoUGC ach dem
Geistigen, ach dem wahrhaft Guten streben, das
TWUCX aber sehnt siıch immertort ach dem Materijellen (DALKaA),

ach dem, Wa nıcht gut ist; Das gottgewollte Ver-
hältnıs zwischen VOUG und DU ist natürlich, dafls dieses
Von jenem beherrscht werde In Wiırklichkeit aber iindet.
das umgekehrte Verhältnis zwischen beiden STa Der VoUC
ist VO. OWUN geknechtet, er Lebt mıt dıesem die KLOÖNTE
und DALAO , enn miıindestens dıe ersten füntzehn Jahre des
Lebens kann der VoUC seine Herrschaft nıcht ausüben nd
1n der VONEN H00n de1INeEe Nahrung finden Demnach
scheint der VOUC (OXV EVAC AITOVEVUOALWUEVOG N  IN UCALOV
ELTITELV ÖEOÖELEVOG ©  Bla TÜC TTEVTE XLOTNTELG, (0DOV XITO 0i0NOT
OYOLVLE

Diese höchst verderbliche Entwickelung 1m Leben des
Menschen mulfls rückgängig gemacht werden, das Zael,

Der Geist.die Vereinigung mıt Gott, erreicht werden soll
muls gelöst werden VOon den sinnlichen Verbindungen , die
er eingegangen ist, Cr  O20c B  S “AL 0750VÖN %AL )
TEAÄELOTNG TV O7E0UOÖALAOV AL EVUQETWV ELVAL, TO V sEahet-
WOUV UEV (X7T0 TOV VOUV TOUG Cl  ‚e OXTMUC , “al EL00G HAL
VONLC, Ö7t0Ü ETUVILWINOOAV ELG XÜTOV, VE TOV KATAOTNOOUV Ö&
&r A0Dy, ÜVELÖEOV, AOXNUATLOTOV. CL XLLOODOV XL QOUT® ÖL
UNG TOLKUTNG &ITÄOTNTOS “al UE TOV S E0V V EW ODV, “al
77006 31  TV IT QWTNV ENELUNY “al VNITTLOOÖN YUTKOTUOLV Va ETEL-
C  V

Diese Reinigungsdiszıplin des VobCC annn siıch folgerichtig
HUr darauf rıchten , dem VOoUG durch die ünf Siınne keine:
sinnlichen oder SCHAUECT sinnlich - schädlichen Kmpfindungen
mehr zuzuführen. Die Sinne IMmMusSsen demnach eıner Sanz
SCNAaUCH Zucht unterworfen werden. (Negative Askisıs).

Die grölßste Gefahr, dıe dem Auge droht, entspringt AUS:

Ebenda
Ebenda

3) Ebenda, 39 .
Ebenda

)) Ebenda 127 ähnlich
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dem Anblick des Weıiıbes. Man vermeıdet daher
besten '  [200V/ mıt Frauen verkehren , oder solche ANZ

sehen. uch so1l 10 an nıcht In Spiegel sehen , und deshalb
auf diese gefährlichen Möbel leber verzichten , enn lächer-
liche Selbstliebe rweckt das Sichbeschauen. 1 Spiegel.
Man sehe datür die herrliche Natur oOder dıe schönen
Malereien der Kirchen. uch das geschlossene Auge (den
Schlaf) gilt behüten. Langes Schlafen weckt die Phan-
tasıe

Die Disziplinierung des (+ehörs muls namentlich das
verhindern, dals MNan Frauenstimmen und weltliche Lieder
hört uch Singvögel und kleine kläffende Hunde thut
1139  > besser nıcht halten

Be1l der Bewahrung des (Üeruchssinnes soll INa  — sich Ja
ınacht VOL W ohlgerüchen nehmen , unter keinen Umständen
S1C.  h der schändlichen (Eewohnheit des Tabakrauchens hıin-
geben

Will INa  - dıe Zunge recht erziehen, so1] I2n  w Vor allem
IM Essen sehr maßf(svoll se1IN und dıe kirchlichen Fasten

inne halten. Das Lachen gewöhnt 139  5 sich
besten Sahz ab, höchstens darf man’s bis eınem UEL-
ÖLKOUC kommen lassen. Zungensünden, Eluchen dgl
sind natürlich nıcht erlaubt

Um endlich den Tastsınn 1n rechte Zucht nehmen,
vermeıide 1012  > die Berührung des Leibes anderer Menschen,
namentlich jJunger Leute, I3  D rage keine kostbaren (G(Ge-
wänder und verzichte auf allen auliseren Schmuck. Man
schlafe nıcht auf weichem Lager. Man spiele- nıcht Dame

. Endlich nehme InNnan nıcht unnötigerweise Kopf-
und Fufsbäder, enn diese verweichlichen den eib

Die verführenden Gebilde der Phantasıie bekämpfit Inan

1) Kbenda 48 — 62
Ebenda 63 — 68
Ebenda 69— 76 Über das Rauchen sehr ausführlich und

mit Humor
4) Ebenda 716—95

Kbenda 96—
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recht WeNnn 11a dıeselben mıt Absicht nıcht beachtet und
Gedanken auf anderes, eiwa auf die etzten Dinge,

das Leiden Christi richtet
In dem Malse NUN, wW1e diese Disziplın der Sinne geübt

wırd wırd dıe OUVAULG Gehirn, dıe durch die
sinnlichen Vorstellungen jestgehalten WAar, freı und muls sich
HUn mıt den anderen Kräften Herzen verbinden
streben Denn erzen ist die des U: und
das Herz 1st das 0OOYAVOV desselben Damlit der VOUG also
handeln kann, sich mıiıt ott 7U CINCN , muls
Herzen gesammelt werden Besonders gilt aber och
uUunNnserem alle EITELÖN Ö& Q JEl  OC na LOLU KL CVU,
TLOETTLEL AL C HXT ELXLOÖVE KNUTOD UVTQWITOS VEVN HUL

LOLU AL EVE ÖL ÖUOLUCN UC 7UQWTLOTU7LOV TOU , L

AKOAOVS ÖC ÖL EVWIN UE (XUTO
Diese Vereinigung der drei Thätigkeiten des VOUC

Herzen geschieht HU:  w ach Anwelsung der Väter durch die
7T Q00EUXT) Man wähle dazu stillen Ort ziehe

sich dahın besten des Abends wen1gstens eEINE Stunde
zurück Dann beuge mnah, oder jedenfalls der Anfänger,
das Haupt ach VOTN, dals das Kınn die Brust erreicht
Durch diese Stellung wird 1in Kreis dargestellt und der
VOUG, der sich e1inNner solchen Kıchtung bewegt muls sich

Ebenda TSEALLTAR
TWOX KXKOLOUGOV, ET LOTOEN (SC e

VOULS) XL ELG TV Ed’ıxnv C OUOLCV VvoLON TOV OUV NS
MUMEOC ELG UNV XuOd Lar TLOU, NV Ö0)y@VOV NS ZOU VOOS 0UCLAS
Ebenda 158

°.döga'ro; 7LO.  A 1977
V OÜUAAYLOTOV ÖC XM ULCYV, 0U WOXS 0ÜLwWOLOUEVAS, U -

ALL0T® AT TO EOTLEOUS, XL &V L O7L@®W NOUY  W, XL OX KITOOUVQOUEPN
ÖC XO OolsOyN ELC UNV (L TLVEUMATLXNV E0VY@OLaV TOULTNV Z uuß

165 Doch fr dieses ZETINSE Zeitmals 1Ur für Weltgeistlichkeit
gemeınt

EITLOTOOCN G Q& UET] ZLU0U VoOS O uvEeröÖesı VLIVETAL ELc TOUS

o’;gxo:g[ovg S XUWC 0L0X0%0UCLV OL AFSLOL ITauTEQES OL ANN7ETEXOL UE UNV
X%LLGuV TNS XEDOK  NS XL  > TOU 71LOVOVOS CXOUUPLOUN EITAVO EIc TO OTYFOS
Ebenda 158 KKOUUPLOUC ohl VO: lat accecumbo
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sicher treffen und vereinıgen Kommt der VoOUC WU. 1mMm
Herzen a} T sıch des AÄOYLOTULOV bemächtigen un
dieses zwıingen, dals es nıchts anderes denkt oder innerlich
spricht als die sogenannte LOVOAÄOYLOTOV EUXÄV ‚, KVUoLE In-
O0OU XoL07E, Yıs TOU ©E0D, EAENTOV UE  66 Dazu sol] das VoEQOV
auch das TEANTLLOV iın Bewegung seizen, damıt dieses das
Gebet mıiıt allem HEINUC, ÖUVALLG un HS  z begleitet
Dabei qo[] der Betende aber nıcht zusammenhängend atmen,
sondern jedesmail den tem anhalten, hıs einmal die
Worte des (Üebetes herausgestolsen Dadurch wırd die
T’hätigkeit des VOUG EVOELÖNG, ÖLAUYYG und EITLTNOELOTEQU L  ELG
V SV(DOLV TG ÜITEQUOLANG EAAÄdUWEWG TOU (DE0C Durch
das Gleichmälsige des Atmens wenden sich alle Kräfte der
Sseele mehr Z VoUG ın und dadurch ott So geräa
enn der Geist EEWwW TEOVTWV TO OVTWV CLOÖNTOV %AL VON-
TOV , in die Sphäre, ott ist. Daher eint das
(Aebet mıt ott

Das euc und vollkommene Leben HUL, das durch die
momentane Kıiniıgung mit ott in dem Gebet in FErschei-
HUn getreien und sich 1ın brennender Jesusliebe und 1n
starken sittlichen Antrieben äulsert muls, nachdem die
negative Zucht der Sınne das Ihrige gethan hat und och

Derimmer thut, jetz ıIn posıtıver else gefördert werden.
VoUGC muls mıt dem, Was ılım gleichartig ıst, gespelst werden.
Er muls den ILVEUMATLAOL X“aAL OLAELAL TOU VoOC NOOVAL
geführt werden. Deren giebt UU sechs.

Der 7TQOWTOC TO7TOC IA IEVEULATLAGV 1 0O0VOV ist das hun

1) 'Ovo‚uoié'srm ETLOTOQOCN KUTN o  Z TOV A0EOTLAYLTNV AÄArLovu-
OLOV, &V OLS ÜVOUHEDEL NLEL TOV XUVNOEWV TNS WUXNS , XULÄLLN XL
ÜITÄCVNS XLVNOLS TOU VvoOc. Üiutı XUT OC TEOLGEDELC TOU XUXAÄOU
KÜTOUG EIC SUUTOV EILLOTOEPEL XL SVOÜTAL, ETCL dı UNS TOLKUTNS ”L On
VOoUG %ÜTOC EIC SC UTOV ETLLOTOEWEL XL VivETA«L EV.  . Ebenda 158

Ebenda 160
Ebenda 161
Ebenda 163

9 Ebenda 166
6) Ebenda 170 M,
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Her göttlichen Gebote, dıe 1m (+esetz und Kyvangelıum ent-
halten sind

Als 0EVTEDOG TOTTOG gilt die Krwerbung aller Tugendefi
Die heilige Schrift ist der TOLTOG TO7TOG der geistlichen

Freuden
O AOyOoL TG ATLOMATOV bieten dıe vıerte Gelegenheit,

sich geistlich erfreuen
Zum üuntten annn der VOUG sich den AOyOL TNS EV—

Hıer hört 112124 meıstens VoNnOAON0U OLLOVOULEG ergötzen
der Menschwerdung des ITQOCLWOVLOG A0yOG.

Iie höchsten Freuden aber bietet der sechste TOÖTTOG,
nämlich die FEWOLC TV TOU S80 ITQOCOVTWV Um
diesem Schauen Dı gelangen, muls der (+ei8t sıch ber die
gesamte iırdische un: geistige Welt erheben, dann sieht
TYV KOUYYUTOV UOVAOC ZaAL AÖLKLOETOV TOLCÖC, TO ITQWTOV %“a
AT AQWTATOV %AL AIChOVOTATOV 7!0 WC ÜTTEQOUOLOV LLEV
HALOV TOV SHE0V, WG MVOLALAG \ H”L 0VUOLOOELG ANLTLWWAC (X7T0-

*(L ÜARTLOTOTÜhLOVTEO, TAC OVVALÖLOUG XÜTOD TEÄELÖTNTAG
KUTOD ITQOGOYTA “al MVOLLE LÖLOUKTE Die höchste dieser
göttlichen Kigenschaften ist das HE10V P Das Schauen
des göttlichen Lichts dient erst dazu, alle anderen Kıigen-
schaften (5o0ottes erkennen

Wenn der VOUGC 1U. die herrlichen Fhagenschaften oder
Vollkommenheiten Gottes schaut, gerä In eınen DLEAXVOV
CyYAALLATEWE. Diese Seligkeit unterscheidet sich nıcht VO  un

der des ewıgen Lebens Der VoOUS beruhigt sich aber nicht
dabei, sondern strebt VO Begreif baren Gottes weıter

Indessen annn nicht ber se1ıneZU Unbegreif baren.

Ebenda 182— 188
2) Ebenda 189 —208
3) Ebenda 209— 92925 Geistig und geistlich fallt hiıer

sammen

4.) Ebenda 296 —92453
Ebenda DA259

6) Ebenda 259 D7{
”560Ebenda

Ebenda T 978
Ebenda 261
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Schi anken hinaus Kıne heftige Liebe aber 1st das Re
Durch die Liebe 18808  —sultat dieses erfolglosen KRingens

zieht ott sich herabh TO: AUL COWUEVOG FEÖC
TUYLATAOALVEL (XT7E OWOoC TOU 71006 TOV COUOTNV VOUV A
EVOUTAaL AUL JE0L KL XCAQLTOVEL A ÜTOV

Das sind die Grundlinien der (G(edanken des Nikodimos
Es 1st bemerken, dalfls die beiden Hauptbegriffszüge, der
VO  a der negatıven und der Von der posıtıven Disziplin,
schwere Formen VON Mystik auslaufen, die Nur dem Dystem

Liebe getrenn sınd Die gehört mıt dem
Schauen der göttlichen Kıgenschaften Die

181 S die ber die gesamte irdische und SC1-
süuge elt sich erhebht und eben diesem aulfserweltlichen
Zustand (EXOTAOLG) schaut der (G(Geist die Yıgenschaften (+ottes
och wollen auch diese Z W 61 Wırkungen der 7U Q00 —
EUXN , die sittlich umwandelnde und erneuernde und die ZU  —
Vision führende, ausemmandergehalten SCIN, WIe WIT auch unten
bestätigt finden werden

ID ist 2u 1er nıcht der Ort nachzuweisen, WIiC a,h-
hängig 1kodimos VON den groisen Hesychasten des Jahr-
hunderts 151 auch nıcht WI1e weıt abendländische Fınflüsse
autf ihn eingewirkt haben ollten WILr aber vollständig
SCIN, mülflsten WIT hıer , das Lebensziel der AjJlorıten
und ıhre Mittel, dasselbe erreichen, vollends nachzu-
CISCH, AUS der Krfahrung un: Betrachtung dıejenıgen hat-
sachen zusammenstellen , die das Schema des Nikodimos
Wiırklichkeit ausfüllten Das usSssen W171 uUuNSs VErSagenN da
WITL dabei vielfach längst Bekanntes wıederholen mülsten,

Ebenda 267
Die Von ihm meısten seınen erken ANSEZANSCHEN sıind

Grigori0s Palamas, namentlich dessen 7LEOL 7LOOGEUXNS xTÄ Philo-
kalıa, JO2M., annn des Nixnpooov UOVKCOVTOS A0yos TTEOL vNWEOWS
P DUAÄAKNS XuOOLAS, ebenda OCI, ferner TW &V Kakl-
ALOtouv Xal IyvartLlov TOV SUVÖ OT OLG UEFIOd' 05 _>  X X VV ÜKXOLBNS
NEOL TOV %LEQO VLUEVOWV NOVYOS SLÖVAL, ebenda Belehrend ist
auch e1InNn Bruchastück aus der Schrift SONST ohl unbekannten
Hesychasten, des KauhlodEtns , der sich über das Aufleuchten
des göttlichen Lichtes verbreitet KNYITOS X OLT OW, 3902
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WILr VerwelIsSenN namentlich auf Fallmerayer dessen Angaben
sich 1Un ohne Mühe Zusammenhang der ajlorıtischen
(Jedankenkreise begreıfen lassen Wır begnügen uns, auf
CINISC 'Thatsachen hinzuweisen , dıe, och WEN1ISCT DC6-
sprochen Z  — weıteren Ilustrierung der ((edanken des Ni-
kodımos dienen

en  w} der fünite TLO7L0G y der VOoÜUC SeINn geistliches.
Vergnügen finden soll das Gebiet der AOyoL TG
OLLOVOULUG 1st haben WILr ohne Z weifel recht anzunehmen,
dafls der diese Hreuden meısten den kirchlichen
(+ottesdiensten genielsen wiıird * AÄAuf dem Gebiet des Kultus-
betriebs scheinen dıe etzten Jahrhunderte bedeutende Ande-
rUuNSch herbeigeführt haben Die sieben Gebetsstunden,
die SATEUMX TNG EWAAÄNTLAG heılsen ZUL Zieit des Szymeon
VO  w} Szalonik LLEGOVUATLLOV, 004006 oder 7UQ WT, TOLTY, EL,

lle diese wurden damalsEVVOTT, EOTTEQLVOG, ATTOOELITEVOV
noch Szalonık kirchlich gefeıer A qe|bhst schon Kon-
stantınopel cdie öffentliche Keıier derselben bis autf die des

Zur Zieit004006 und des EOTTEQLVOG abgekommen War

des Nıkolaos Wulgarıs haben sich die Namen dahın SCr
ändert dafs die UQ WT OIn 004006 geschieden, dagegen die

und CZUN 11 CINGC, dıe ZUSAMMENSCZOSCH WOT-

den Dieser Unterschied deutet jedoch aum auf Unter-
sondern ohl mehr aufschiede 11 lıiturgischen Material

die Zeeit der Helern ber diese schweigt jedoch der Ver-
fasser

Auf jıon OTOS sind bıs nıcht VOL langer Zeeit die (G(Ge-
betsstunden, jede ihrer Zeit getrenn abgehalten , WENIS-
sfens den strengen Klöstern Der heilige SaWWAaSs schreibt

DE Hinweisungen darauf ZUUß 59
2) 3 a O: S 213

Ebenda 214f
KaUtTnyNOLS (Ven 1 Diese Ausgabe 1sSt die

ed TINC des der Kirche geschätzten Buches Verkehrt giebt
1799Fabricius, 1b1. Ta6cca Z 494 das Jahr 1581 dafür

und 1819 folgten NCUC, jedoch verstümmelte Ausgaben. Einen Ab-
druck der ed. D  . veranstaltete Mawromatis 111 Corfu 15852 Ubri-
ZCNS vgl Szathas, NE04 PD4Ä.,
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1n sSeInNemM 1'ypıkon 1199 Z .  OL Va WAALhortaL
XWOLOTE XWOLOTE “audeuic“ In Übereinstimmun o damit
berichtet der schon genannte T’heodoritos für den Anfang
dieses Jahrhunderts VON Ksfigmenu: Q, 00006 AVAYLIVOOLETAL
VÜXTO GUHTELAV, XL WOoCL ELG TOV KALOOÖV XÜTOV, Q E077EQLVÖG
IV SVVATNV, ELG TV ÜVAyYıLyYVOORLETAL TO AITOOELIEVOV
Diese Beschreibung pals auf ein Kloster des heiligen Ber-

och ist eın ımmerhin bedeutender UnterschiedSCS mehr.
Iın dieser Hinsicht zwischen den idiorrhythmischen und
kınowiatischen Klöstern. Diese fejern ZWar nıcht Jede
Stunde ihrer Zeit, aber doch ın 1er Abschnitten ihre
Gottesdienste. ald nach Mitternacht beginnt das HEOOVUNL-
TLLOV. In diesem wırd gelesen, WasSs das Oroloji0n dafür
vorschreibt An das UEOCOVVXTLLOV schlie(st sıch ohne Pause
der 00006 diesen die ITQWOTN Damit ist meıstens

Uhr NS erreicht. ach elıner dreiviertelstündigen
Pause folgt die Liturgie, die mındestens eıne Stunde dauert.
Dieser geht qls Kınleitung die TOLTN VOrah, den Schlufs
macht die EXTN Damit sınd für die gewöhnlichen Zieiten
des Kirchenjahres die Morgengottesdienste vorbei. Um Uhr
nachmittags wird die EVVATN) gelesen Ihr folgt unmittel-

Dieses Typikon (vgl. Müller . 193) legt 1m Or1:
ginal 1im Kellion des heıl SaWwWas 1n Karyes. Neben dem Original,
das natürlich slavısch geschrieben ıst, zeıgt INa  D uch die NeEU-

griechische Übersetzung. Nach dieser cıtıere ich
In der sechon genannten (+eschichte se]nes Klosters, hand-

schriftlich ın sfigmenu. Die stunden hier natürlich türkisch gezählt.
Wenn die Sonne untergeht, ist ZwOlf Uhr

20010yL0V UEYC, Ausgabe VOon 17/60, Fa Um alle Brü-
der sammeln geht In den Kıiınowilen eın Bruder rund und klopft

jede hür mit den Worten: Jı TV EÜUVYOV TOV &yLwr IT ATEOWV
NUOV KuU0LE IncoD  > QLOTE, ULE TOU EOÜ, ELENTOV LG Be  1m 1gumenos
andert er die Formel dahiın, dafls sSagt „ TOU XyLou ITATOOS NuG®V *.
Der Geweckte giebt als Antwort das Aunrv.

4.) Orolog. 36—74 Kucholojion, Ausgabe VO'  S 1851,
Orolog. 1582
Orolog. 84+—10 für TOLTN und EXTN.
Orolog. 100 ff.
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bar der EO7TEOLVOG Kurz VOTLT Sonnenuntergang Liest nıan
das (ITOOELIEVOV. Die ıdiorrhythmischen Klöster ziehen dıe
beiden gottesdienstlichen Zeeiten des Morgens ın eine Uun!
die des Abends ın eine ZUSAMINCH , dafs die TOLTN, sich
gleich die ITOWTN schlielst un das (ITOOELTILVOV den

Aufserdem kürzen S1e ohl 1es und das DieE07TEQLVOS.
Skıtioten folgen 1n der Gottesdienstordnung den Kınowıen,
meıst auch die Kellioten. och halten diıese 1Ur Sonntags
und Festtiags Liturgie un zürzen dıe übrigen Akoluthieen
Je ach Zeitbedürfnis An allen WFesttagen und namentlich
iın den Hasten verlängern und vervJelfachen sich dıe (+ottes-
dienste. Unter diesen aufserordentlichen (+0ttesdiensten neh-
111e die erste Stelle die Gebetsnächte, die AYOUITVLAL, eINn
[)Diıese stellen sich dar alg e1INn ununterbrochener Gottesdienst,
dessen Anfang der EO7TEOLVOG des Westes, dessen nde Cdie

Eıne Dauer VO1L füntzehn bısLiturgie des Festtages ist.
sechzehn Stunden ist für eınen solchen nıchts Ungewöhn-
liches. solche Gebetswachen finden AL Vorabend aller
Herren - un! PanaJjienfeste Sta auch Kihren der be-=
deutenderen Heiligen. Die prächtigste AyOVITVLA für das
Kloster bis Z UL Kellion herab findet 20881 Vorabend der
ITA YVOLG Sta  S, 115e ‚„ Kirchweih“. Die berühmteste
Panijiris ist e VO  ‚>} Iwiron, die auf den 15 August, die
KotunoLG TÜS ITavayı«c fallt Die Zahl der AYOVITVLAL
schwankt ın den verschiedenen Klostergemeinschaften ZWI1-
schen 5 und Die erste Zahl ist die der idiorrhyth-
mischen Klöster, dıe zweıte die der Skiten. In diesen hält
iIiNan vıele Agrypnıen qut Bezahlung für das Seelenheil
derer. Die Gebetsnächte sınd zugleich FHastenzeıit, doch ist

Orolog. 10A4 Kucholo). 1311
Wie ın den iıdiorrh. Klöstern scheıint uch des Nektarıos

eit auf dem Szinal gehalten SEe1IN. 14541
Ich habe acht JTage ın einem Kellion zugebracht.
Eıine solche habe ich 18587 mitgefeilert. KEs Wr e1n  Ol relig1öses

Schauspiel Von wunderbarer Pracht byzantiniıscher Herrlichkeit. Was
der Athos vornehmen und frommen Mönchen tellen konnte, War

geladen und versammelt.
Zeitschr. K.-G. XI,
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esS den Felernden gestattet, ab und die Kirche Ver-
lassen und sich miıt Kaffee del stärken.

Aulser den öffentlichen (+0ttesdiensten ıst. jeder Mönch
verpälichtet, seinen AD abzubeten und Z W ar In einem
Ziammer Dieser Kanon enthält die Verpflichtung je nach
dem OXYUC der Mönche häufiger oder seltener das hundert-
knöphge ZOLLBOOYOLVLOV oder KOLUPBOAOYLOV abzubeten und eıne
gyrölsere oder geringere Anzahl VO  am} LETAVOLOL TTOWTEAL oder
YOVVAAÄLOLOL machen. Zium Abbeten des ZUUPOAOYLOV
schlägt 111an be1 jedem Knopf ber sich in Kreuz, indem
198  F miıt den Daumen gelegtem Mittelfiinger VON der
Stirn bıs den Fülsen nd VO  F der rechten Schulter bıs
ZUur iınken Luftlinien zıieht und jedesmal die bekannte For-
mel spricht: Kwv018 NOO Xo0L07E, ÜLE TOU FE0  Ü AENTOV UE
TOV AUAXOTWÄOYV. Die YOVULAÄLOLO oder HETAVOLC ist e1iINn Sich
nı]ıeder - werfen aut den Boden VOL dem Heiligenbild. Die
dabei gesprochene Formel ist dieselbe

Was das Yasten anlangt, das Ja Nikodimos ZUT Dis-
zıplinierung des (Geschmacks besonders empfhehlt, beob-
achten die Ayıoriıten 1M allgemeinen keine anderen YFasten-
zeıten qls dıe iın der griechischen Kirche üblichen: Nur ist
das Montagsfasten ohl eine Spezialität der Athoniten, aber
auch jer NUur der strengen Mönche. Als Begründung hört
Ian melstens hiıerfür das Ort des Herrn Matth I, () —
führen. Das dreimalıge Fasten ın der Woche soll eben die
Grerechtigkeıt darstellen, welche besser ist als die der Phari-
s4er. Denn -diese fasteten DUr zweımal In der Woche
Die äalteste allgemeine Fastenordnung für den heiligen Berg

Das Zimmer heilst selten mehr XEILLOV, meıstens Ö WUXTLOV,
XAUEOC oder XUBLA, Das letzte Wort hne Zweifel VO lat.

Die Bedeutung der UETKVOLKL ist; folgende : TO UEV XÄLOLUOV TW
VOVATOV ”L TEOLUOV UTE VÜSs EixovilCer TO TEOLUOV TNS KUKOTLAS VLE
Oider EMOAOLV ET TOV ‚E0V EE0U0Ä0)yNOEWS * TO d& E  S  ÜVAOTNUN SI
TL EVELOOMEIM, ÜUNOONUXLVEL UNV UETKVOLKV ELc TG KUKOTLKS O7TO U
ETEOAHUEV. 0i Ad. ÜUKVTES TOU ITw00deLa0v VvVon KwWoTtAXvtLOG Aov-
XUKLG (Athen 1889), 291 Derselbe stellt als andere Formel
Wahl das o EOC iKOo NTEL OL TW CUKOTWAÄG ““

3) Luk 18,
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ist die iın der ÖLKTUTTWOLG des Athanasıos enthaltene. Ich
gebe AUS derselben folgende Probe die VO  ] den (Oster-
f{asten handelt: "Ey Ö& '['/ UEYAAN TETOCOQUKOTTN UOVOOLTOULLEV
ITÄNV OUPBATOU “l ZUOLAANG, ET LOMEV d& T  R  / ITQCWEN AL
un UEON 8800A0ı HOVOTQO7TWG YYOUV DB, 8080 LV 0UG
EALLEOTOVG, SOTLV TE “ AhuaLOV XwWOLG SAQLOU T  er YOOTAVA IA  Y
ETEOCS TWAC 2  Ö7TW00G EXCEOTEC. U7  ) Ö8 ÖEUTEOC EB00u&dı AL
T  7  / TOLTY) ITELLTTTNTE ”L EXTY EOÖHLOMEV OUTWC. LORLOUG E’A—
LEOTOVG XL UAYELOLOV UETE NAQUOU TOLTETOU XwWOLG TETOAOOG
UL ITAQAUORLEUNG. EV TAUTALG V&oO T TTC ITQWTNG 0001A0006
EOÖLOLLEV BOWUATE. ITEÄO V de ( ÜYLOV TEOOAOQULOGTYV 0LVOV
EV IELVOMEY, XVEU OUPBATOU AL AUOLAANIG YwWOLG (a IO E
VOUVT@V V  AA %(L YEQOVTWV. KOWUEHT de TW TABBATW %AL
T7/ XUOLALN SAQLOV Z”AL OZ’VOV %L (VE  o 070 KOUOEWV A  ELG TO
XOLOTOV %UL  x ITOÖG ULOV »  mS ACHh Hür die orolfse Woche
tolgen dann och besondere Bestimmungen. Diese Fasten-
ordnung gilt och 1ın der Lawra un In den Kinowien.
KEine kurze Speiseordnung fÜr Askiten (die Ja immer fasten),
AUS dem K Jahrhundert, die auch jetzt och VOLN vielen
inne gehalten wird, verordnet folgendes für alle Zieıten des
Kirchenjahres: OLE d O4ÄNV 'L'I]V EB00U A0a OTQ  / LLÖVOV H“AL
ÜOaTL UETE OU6LV HALOU, %AL HUT EYLOUTÖG HYOUV V LUNV T
XOOTALYNG (cod XOQTEVNG) “AhO. UAYEOEVUC Ö& AL OO
LLOVOV AT 0AÖBATOV “(L ZUOLUANY , 4L S  S ITCAÄLY Va
UNV T XOQTALUNG %ahe. EVA WULOOVOL “OLVOBLATLLO VE TOWC
UCVEOEVUC, %aL Ö  vO zA  Y TOLC ITOTYOLE ULLOC VE TELVNC Z0COL, A  S
NOE yEQWV AYCAUVÖOG , EL ÖE 108 VEOC ÖUVATOG EYXELG %AL
TTOALEWOV 0&020G, JN  &XC ÄELTEN (cod ÄUTTEL) ITAVTELGE TO 2OCOL,
&L OUVATOV, AL TO UAXYEOEUUC, LW OÖVOV WwLLL ”L VEQOV OALYOV.
EL Ö& E0ING ELG AYOUVWOUVNV UEYAANY , TO UAYEQEVLLC
“AL TO KOCOL UE TO WETOOV, Aa wc ELTTAHEV

Die Abschrift von dieser Schrift, die 1C besitze, ıst. nach dem
Original korrigiert durch melınen Freund , Herrn AÄTysSostomos, Di-
rektor der Schule 1n Karyes, Mitglied der Lawriotischen Brüderschaft
und LEDOUOVKYOS.

Leider kann ich noch nıcht angeben, wıe 1e] eın  A Missouri iın

den Kinowien hıelt. Vielleicht ist damıiıt Sar keın Mais gemeint,
D
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Indessen wird die Strenge aller Fasten wen1gstens da-
durch eLwAas gemildert dafls Fisch der Caviar der
schwarze un der rofe, un Cc1IN1ı1“e andere Präparate erlaubt
sind ias häufig verbotene ()I aber dıie Olive ihrer natur-
lichen Form einıgermalsen ersetzt ber den allerdings
hierin liegenden Wiıderspruch ‚pottet sehon Korais IUSZELG
IT SA0LOV LG AULOOV LV LOWYNSC MULOELOV OAUV SAKLÖV
ELG “  C OOU AAHTLOLUE ®

Unter den ITVEUUMATLALEL HOOVaAL erscheıint be] Nikodimos
auch das Hören aut ıe Stimmen der Schöpfung In der
T’hat 1st die HFreude an der Natuı und das verständnisvolle
Leben ihr CIMn sympathischer Zug den Athosmönchen,
den S16 AAST. vielen ihrer Brüder VOTAUS haben, die die orölste
Einöde für den angemessensten Ort halten u heiligen
Leben Da 1sSt auch U4111 gyuten eil die ge1stıge Gesund-
heıt der Ayıorıten begründet die bei den vielen askıtischen
Sonderbarkeiten leicht Schaden leiden könnte Eine 2US-

gezeichnete Naturschilderung findet sich dem Brief des
Hwjen108 Wulgarıs 8 den Lehrer Kyprlanos Der Brief

urde VON SC1NEIN berühmten Verfasser VO Athos AauUus

eiwa 1755 geschrieben Mit Recht legt auch der nationale
Dichter Griechenlands, FPanaj1Lotis Szutsos, SC1INEEIN Trauer-
spiel CD 0d0L770006 dem gyleichnamıgen Helden EiINe herrliche
Änrede An den mächtigen Athoskevel den und

sondern ©: heılst „ Hälfte **, dafls dem Askiten die Hälfte
eE1INer kinowlatischen Ration erlaubt WTr Kın heutiges U OUCO
der MNUAVAXLOV enthält A Kilogramm kann demnach hıer nıcht SC-

1n seın TOW®WS ur EOOYVHS , XO0OL vulg für OL  9 vulg für
KOTOS, NOE für NOXL, für Udwo, EOFNS vulg für ELGNS

Der Cavıar schon bel Ewsthatios VOL Szalonık
AdKUAPTLOVU AD  &b EITLOTOLGL C 1 O  - Z  S IT OWTOWCATNV

(Ev I10«0L0L0LS Parıs 1st hıer 1U Deckname für Smyrna
Des Korals Werke gehören der Türkei den verbotenen

Der DBrief bei Aoydüns ,, IT«ocdhin} OV OihOTOCLAS HOL XOLOTLK-
WLO‘N‚OÜ (Konst 89 {ft zweıte Auflage Krmupoliıs 1869
Die Stelle 1ST, abgedruckt bei edeon

4 00 0L710005 erschien 18927 Ich kenne NUur die Ausgabe vonNn

1885, Athen Die xtelle findet sıch der zweıten Secene des ersten
Aktes S1ie ist nach eLINEM eiwas abweichenden ext abgedruckt von
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Kıne andere geistliche YFreude aol] für die Ajyıorıten das
Lesen der heiligen Schriften SEIN. Die Macht der Litteratur

Seitist; Ja ıIn der KEınsamkeit eine och viel grölsere.
Fallmerayer ist hergebracht, die Apokalypse des
Neuen Lestaments a |S das Lieblingsbuch der AJjlorıten
bezeichnen Kıs ıst allerdings veWwlls, dals dıe Griechen
namentlich 1mM 13 Kapıtel dieses Buches die Türken be-
zeichnet finden Dennoch ist dıe Apokalypse nıcht das
„gelesenste“ Buch autf dem Athos un War es auch nıcht

Fallmerayer’s Zeeiten. Denn Nikodimos, der gewils einen
Zug ZU (+eheimnisvollen hatte,, schätzte ın der Bibel
höchsten die Kvangelien und unter diesen das viıerte un! ın
iıhm die Abschiedsreden des Herrn, dıe P die ÖLAIYAN des
Herrn nenn sieht Na sıch aber dıe Bücher &. die cdie
Mönche ibrer täglıchen Lektüre In ihren Zimmern
haben findet INa  5 seltener die heilıge Schrift , sondern
meist die eigentümlıche Mönchslitteratur, die BLÖALG “AAO-
VEOLLC , deren WIr scehon manche erwähnt. Da xebt s

eine neugrıechische Übersetzung der Hıstorıia Lausiaca des
Palladios Das AavoalinOvV wurde In dieser (xestalt Zuerst

Jedeon Auch sonst, ist; die Lragödıe lehrreich für
dıe Kenntnis ajloritischen Lebens, 1Ur hat der Dichter sich cdıe Frei-
heıt ZENOMMEN, uch die (+eliebte des Helden auf dem heilıgen Berge
erscheinen lassen.

IL, 96£.
2 Nicht X 0L0T0P$0005 Ayyshos allein , den Fällmerayer citiert,

sondern An Ende vorıgen Jahrhunderts nach ITa«vTtaCns An«0L0OKLOS 1n
seinem Kommentar ZUL Apokalypse, 4AUS dem gerade dıe Erklärungen
ZU Kapıtel abgedruckt sınd 1n der > ZUALOYN LK OOWV /L 00-
0NTEWV, Von ZTEGAVLITENS AEUKXAOLOG (Athen 9 Q
In dıesem uch uch viele andere ınteressante W eissagungen. Über
X 0LOTOPOD05 Ayyshos und ITavtaCns vgl Szathas, NE07 P4h., 04
und 614

Zuuß, 214
De Vogüe hat das jedenfalls nıcht gethan, SONst konnte

nıcht, schreiben: Ils hsent rıen dehors de 1a hıturgle , NOUS

n’avons jamaıs AapEeTCcu ul volume entre les mains des proprietaires
de ces splendides bibliotheques ; une seule O1S c’etait le tableau
de Parıs vVeC les litographies des 10nnes de 1840 DAr (z+randrılle.

A, 309
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18592 und 1570 Allesherausgegeben 175 dann 1807
Drucke VON Venedig EoCadLu AHNVALOG, der die ETrste
Auflage bezahlte und mi1t Vorrede versah, empfahl
dıie Liektüre dieser Mönchshistorien SC1INEN Mitasketen aulser-
ordentlich darın uch die ILÜD EOLLU biıllıgt Kphraem bei
der Gelegenheit als gyute Mönchslitteratur doch bemerkt
dabei, dafs diesen Büchern sich auch häufig kketzerische
KErzählungen fänden {Jer schon mehrfach erwähnte Ewer-
eiNOS darf alsı C116 korrekte Sammlung AaAUS den TE OLA D

angesehen werden Diesen hiest 1122  } O'  Ern auf AJion OTOS

nıcht WCNISCLF die Philokalia Mehr noch q[s diese beiden
altgriechisch geschriebenen Werke Lebt IHNHAan die 1111 Volks-
griechisch herausgegebenen Heiligenlegenden, 7 das NE0V
EXKOYLOV Ven 803 das viele Heiligenleben aAuUuSs der Hesy-
chastenzeit enthält das N£0V UCXOTVOOAOYLOV Ven 1/99 wel-
ches das Leben moderner Heiligen beschreibt die aL0-
ACLOLVN , 1nNne Sammlung Von Heiligengeschichten AUS dem
Sommerhalbjahr Beliebte Büchetr AUT AJıon
sSind auch die Homilien des Makarıos, Ven 1801 dıe Klimax
des Szinaıjten Joannis, neugriechisch Ven 1(74 und die
Werke SZymeons „ des Neuen T’heologen “ Ven 1790 Von
den beiden etzten Werken sSind 11} den etzten Jahren
Athen eEue Auflagen erschienen Fınes der gelesensten
Bücher 1st der SZzynNaxarıstis des Nıkodimos, Ven. 1819
Konstant. 1842 111 Bänden, in Sakynthos 1865, Bde
UÜberhaupt alle Werke des Nıkodimos gehören Aj1OFL-
tischen Litterafur uch die Wissenschaft der Mönche

Ausgabe VYO  e ()0 0L G£E2L0OUV U (% WOELETOTV, 0X V

LYVOOXOUV 00055 ACXVORLIXOV JS A )1]O'I«MO.)TPITO‘V
AL AÜAÄNTEOTATOV Fphraem gest q ls atı VO  s Jerusalem Szathas
Qa C  S 508

Die IT ATEOLZO empfehlt das schon genannte Noutx0V une1INSE-
schränkt: V P AEITIN  n KÜTOS X  n TO VX ÖLABACN T UTEOLXC %(L O UVaA-

SAOLC, S 183 Ahnlich heilst VOoOnNn den Askiten 111 dem Proskyni-
tarıon der Lawra von 1780, ]  BT XOyOolOÜVTAL ELc TO EOVOYELOOV,
VELOTELN (sS1e), &yOoUNPIC, N Q00GEUAN /  N L TV 7()(‘t(‚l'Ö‘l/ UELETN, UCALOTA
EIS T  A VEOOVTLIXG BLBAÄda Der Kwerjetinos ist, Konstantinopel
den 50er Jahren eu gedruckt.
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schöpit MeIsS AauSs besonderen Quellen. YHür die Kxegese
gelten als Autoritäten T’heophylaktos und Sygadınos in NeU-

griechıschen Übersetzungen, die Sei0at TV ITATEQWV
ZUL "OntATEvyOC %AL TU IA GATLÄELÖV und Z UL Ta  0  6 In
der Kırchengeschichte ist och immer maisgebend das Hlesen-
werk des Dossitheos On Jerusalem, dıe Dodekawıw-
los die auch ohl dıe grölste polemische Schrift der Neu-
zeıt die Katholiken ist, die die oriechische Kırche

Polemischen Ziwecken diıenen ebenfallshervorgebracht hat.,
die TOMOL XaUOUGC, AYAIENG und LAUTAALAYÜS VON 1(095, 99
und 16992 desselben Veriassers. Grofse Autorität genielfst
auch dıe vierbändige Kirchengeschichte des Meletios VO1

[)Der vierte Teil 1795 AlsAthen ) Ven Wa(84
praktischer T’heolog erfreut sich der edie Szymeon Von

'Thessalonich gerechten Ansehens. Übrigens ist mıt diesen
Angaben dıie hıerhergehörende Titterahur längst nıcht GL-

schöpfit. Wenn auch nıcht die handsechriftlichen Bibliotheken,
bieten doch die der gedruckten Bücher en strebsamen

Mönchen, un! solcher g1ebt vıele namentlich unter denen,
die 1ın ('halkı und Athen Theologie stuchert haben, eine
Menge profaner klassıscher uUun! kirchlicher Lutteratur. Ks-
foymenu und Xiropotam besitzen die gyriechische Patrologie
VOLN Migne Diese bestellte sich, gerade als ich da WAar, eln
Skitiot VON der XHTN Wer aber die herrliichen sel-
tenen Drucke on Bukarest nd Jassy und überhaupt die
bei uUulSs wen1g bekannte neugriechische kirchliche Liatte-
ratfur sehen und kennen lernen Wll, der gehe nach solchen
Klöstern W1ıe Iwiron, Watopedi oder Lawra, die einen sehr
sorgfältigen Katalog der Drucke besitzt, verfertigt Von der
kundigen and des oben genannten Herrn Chrysostomos.

Leipzig ITE und 17403, » Bände Oetateuchos, ZU Hiob
Ven 17992

enauer: 'Iarog[oc TLEON TV Y Te0000AUu ot} MATOLKOXEUOOVTWV,
dinNoNUEN UEV V Ondexa PLBALOLS. Bukarest 1715 Das Buch
scheint Pichler entgangen ZU SCe1IN.

Über Meletios (gest. 1714) vgl. Szathas %. 390


